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Frontalangriffe gegenRoosevells Kriegswirtschaft
Scharst Kritik an der himmelschreienden Äinnenwirtschnst - Kampsaninge an den Geist von Washington

rd . Berlin , 8. Okt . Es gehört heute schon
za de« übliche« Tageserscheiuuuge «, daß ir -
gendei « USA .-Blatt der steigeude » Empö -
ru » g der amerikanische » Bevölke «
r » » g über alle Frage «, die mit der Kriegs -
Wirtschaft zusammenhänge » , ei« Be «til bietet ,
trotz Zensur nnd Polizeikuüppel des Weißen
Hauses . Was aber nunmehr die amerikanische
Monatszeitschrist „Tribüne " nnd in wirk -
samer Ergänzung dazu das „America » Ma -
gaziue ", z» de» Zuständen in den USA . zn
sagen habeu , übersteigt die »bliche Tageskritik
schou weit und »ähert sich einer anch sür Roose -
velt sehr bedenklichen Stimmung , die in der
Ankunft » och allerlei u»a»ge »ehme Ueber -
raschungen bringe » könnte , zumal die un -
unterbrochenen schlechten Nachrichten vou deu
Kriegsschauplätzen die innenpolitische Lage mit
viel Explosivstoss stillen . Zudem nützen die
Kommnnisten die vagelöste soziale Frage weid -
lich für ihre Zwecke ans .

Bevölkerung wütend oder gleichgültig
Auf diese Gefahren weist der ..Offene Brief

an Roosevelt " hin . den „Tribüne " als Sensa -
tion des Tages veröffentlicht . Was man einem
führenden Politiker an unangenehmen Dingen
nur vorwerfen kann , steht da verzeichnet . Bor
allem müffe — so wird gefordert — »ein poli¬
tisches Kriegsgericht " zur Aufdeckung der Un -
fähigkeiteu innerhalb der amerikanischen Re -
gieruna eingesetzt werden , bevor die amerika -
nifche Oeffentlichkeit von sich aus diese Lage er-
kenne und sich schließlich mit aller Gewalt gegen
Roosevelt persönlich wenden könne . Denn in
den drei Hauptsektoren der Krieasführun «
liege alles im argen . Eifersüchteleien un »
Zwiespältigkeiten herrschten innerhalb der mi -
litärischen Stellen , Im politischen Oberkom -
mando sei ein Werrwarr der Meinungen und
der Befehle , der das Land in einx völlige Un -
sicherheit bringe . Der gesamte K'riegsverwal -
tuuasavvarat sei mit einer Menge Menschen
angefüllt , von denen einer weniger als der an -
dere leiste . Nach dem Schlage von Pearl Har -
bour hätte der Präsident alle diese unfähigen
Menschen hinauswerfen müssen. Aber nichts
sei geschehen . Sie säßen heute noch in Amt und
Würden . Das Blatt schreibt dann wörtlich :

„Diese Enttäuschung wird noch einmal eine
politischeExplosion auslösen . Sie mag
sich früher oder später ereignen , doch ist es nur
gut . dab sie sich ereignet . Denn die Gefahr
liegt nicht in der Tatsache , daß sie sich ereignet ,
sondern daß sie sich gegen Sie richten wird .
Herr Präsident ."

Für diese Explosion seien bereits die ernste -
sten Anzeichen gegeben . Die amerikaniscke
Oeffentlichkeit sei „wütend ober aleichgültig ".
weil die USA . im Begriffe stünden , den Krieg
zu verlieren . Die Zustände in der amerikani -
scheu Regierung seien „himmelschreiend " . Das
Volk werde diese Cliguenwirtschast nicht weiter
dulden . . .
An den Aermsten soll gespart werden

Eine solche dynamitgeladene Stimme war
allerdings bisher noch nicht zu verzeichnen und
dies läßt bedeutende Rückschlüsse auf die „ in -
nere Front " zu . Senator Byrd gibt dazu im
„American Magazine " noch Einzelheiten be -
kannt . da er „an den offiziellen Stellen nur
Abweisungen erfahren " habe . Sein Kampf gilt
der ungeheuren Verschwendungssucht
der obersten Stellen , die das Geld hin -
auswerfen , obwohl die Steuerlast des USA .-
Volkes im kommenden Jahre ein Drittel des
Nationaleinkommens verschlingen werde . Dabei
sei aber die Tatsache empörend , daß man wohl
Einsparungen machen solle, aber auf dem Ge-
biete der Sozial « evwaltung . Also gerad ? dort ,
wo die Allerärmsten stehen , die jedem Kriegs -
gewinn fern sind und die die spärlichen sozia-
len Leistungen in einem über viele Jahrzehnte
dauernden Kampf errungen haben . . Hinzu
kommt" , schreibt Bund , .Laß nicht nur die so-
zialen Mißstände anhalten , sondern daß auch
der bisher in vielen mittleren Schichten vor -
handene soziale Wohlstand durch die staatliche
Verschwendungssucht im Schwinden begrif -
^

Senator Byrd führt Dutzende von Beispielen
für die Verschwendung der USA . -
Steuergelder an . So seien im Februar
über 123 000 Dollar angefordert , um Musik -
kapellen zur Hebung der Kriegsstimmung in
West-Virginia zu organisieren . Anstatt dieses
Ansinnen abzulehnen , habe aber die Wafhing -
toner Behörde den angeforderten Betrag als
viel zu gering bezeichnet. . Mr diesen Zweck
könnten vielmehr bis zu 405 000 Dollar aus¬
gegeben werden . „Wenn andere Staaten im
Verhältnis zu den Bevölkerungsziffern eben -
soviel erhalten , dann wjfde » allein mr Mu¬
sikanten 26 Milliarden Dollar in emem Jahre
ausgegeben "

, stellt Senator Byrd verzweifelt
fest und ruft aus : „Und das . während dte
ganze Welt in Flammen steht !"

Abschließend stellt der Senator fest : «Die
Leute a« der Spitze iu Washington , die bewußt

unser Geld verschwenden , sabotieren die natio -
nalen Kriegsanstrengungen . Dieser „Washing -
toner Geist " mutz vernichtet werden .
Auf glühenden Kohlen

Wie gesagt , das sind Alarmzeichen , di« bei
der lawinenartig anwachsenden kommunisti -
schen Propaganda nicht unterschätzt werden
dürfen . Sie haben aber noch ganz andere Vor -
zeichen, die Roosevelt sehr gut kennen dürste .
Das Volk fragt sich angesichts der immer kri-
tischer werdenden Kriegslage heute stärker ,
warum denn Roosevelt diesen Krieg überhaupt
ausgelöst habe . Dabei gewinnen jene Meinun -
gen Oberwasser , die sagen , daß er den Krieg
begonnen habe , als klar wurde , daß seine New -
Deal - Pläne völlig gescheitert seien . Damals
bestand für den Präsidentenstuhl die größte Ge-
fahr , und Roosevelt flüchtete in den Krieg , um
sich und seinen Juden die Herrschaft zu retten .
Die im New -Deal nicht gelösten innenpoliti -
schen Fragen sind geblieben . Der Kriegsver -
lauf aber hat keine Ablenkung durch die erhoff -

ten Siege , sondern starke Reaktionen durch die
Niederlagen gebracht , so daß sich Roosevelt im
Kreuzfeuer seiner Junen - und Außenpolitik
steht.

Daß diese Sachlage zu „Explosionen " führen
mutz, dürste selbst Roosevelt bald erkennen . Er
kann dies schließlich auch in der letzten Führer -
rede nachlesen, wo kurz und bündig das ganze
Problem in dem Satze eingeschlossen ist , daß
„kein bürgerlicher Staat diesen Krieg über -
leben wird . . .", jedenfalls sitzt Roosevelt be-
reits auf glühenden Kohlen .

USA .-MÄhnungen an Kanada
Hi . Stockholm , 8. Okt . Gewisse kritische ame-

rikanische und englische Kommentare zur kana -
dischen Kabinettsumbildung hatten bereits ver -
steckte Vorwürfe über Kanadas noch u n z u -
längliche Kriegsanstrengungen ent -
halten . Diese wurden jetzt durch eine Rede von
Robert Patterson . dem Staatssekretär des
USA .-Kriegsministeriums , auf einer Gewerk -

fchaftstagung der kanadischen Arbeiter in To -
ronto unterstrichen . Sieg oder Niederlage hin -
gen jetzt davon ab . ob die Arbeiter den Willen
hätten , mit jener Intensität zu arbeiten , die
der Krieg erfordere , oder ob sie es vorzögen ,
sich an die Arbeitsbedingungen der Friedens -
zeit zu klammern . Er , Patterson , habe das
Vertrauen , datz sich keine weiteren Streiks
mehr ereignen würden . Das wäre der einzig
gültige Beweis dafür , datz der richtige Kampf -
geist alle Heime Kanadas und jede Person er -
fülle . In seinem rhetorischen Schwung liefe sich
Patterson schließlich zu dem Vergleich hin -
reißen , die Arbeiter und Angestellten sollten
mit dem gleichen Mut und dem gleiche» Bor -
wärtsgeist zu Werke gehen wie die Soldaten
der Alliierten auf den Schlachtfeldern . Da die
Welt von den alliierten Soldaten bisher nur
die „Heldentaten " von Dünkirchen , Namfos ,
Kreta , Corregidor und Malaya kennt , stellte
Patterson den kanadischen Arbeitern damit
einen gewiß recht eigenartigen „Vorwärts -
g e i st" vor Augen .

Vorstoß deutscher Schnellboote gegen die britische Küste
Eingeschlossene Kräftegruppe bei Stalingrad vernichtet — Höhenstellung im Abschnitt Kaluga genommen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
8. Okt . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Ka « kas « sgebiet wurde « feindliche
Augrisse abgewiesen und die eigenen Angriffs -
keile gegen verbissene » Widerstand weiter vor ,
getrage » . Anch »« Stali » grad maßte der
Fei »d i« schwerem Kampf weiteres Gelände
aufgeben . Nordwestlich der Stadt wurde » die
eingeschlossene», in zwei Teile aufgespaltete »
feiudlicheu Kräfte »»»mehr vernichtet .
Starke deutsche Luststreitkräste uud rumänische
Kampsflngzenge sowie Flakartillerie der Lnst -
wasse griffe « mit guter Wirkung iu die Kämpfe
des Heeres ein . Andere Kampsfliegerverbände
bombardierten wiederum bei Tag und Nacht
wichtige Berkehrsknotenpnnkte uud Rachschub-
verkehr au der untereu Wolga «wd am Kaspi.
schen Met -r .

Im Abschnitt westlich Kalaga «ahme »
deutsche Truppen in überraschendem Angriff
eine Höheustelluug der Sowjets uud richtete»
fich dort zur Verteidigung ein . Bei örtliche «
Unternehmungen wurden zahlreiche Kamps¬
anlagen zerstört .

Südlich des Ladoga - Sees wurde der
Feind aus gut ausgebaute « Waldstellungen ge-
worfe « . Gegenangriffe gege» die neu gewv»-
«eue Stelln «g scheiterten . Ueberfetzverfache
des Feindes über die Newa wurde « durch wirk »
sames Artilleriesetter vereitelt uud die Lust-
angrisse ans wichtige sowjetische Bahustrecke»
im nördliche » Frontabschnitt mit guter Tref -
ferwirknng fortgesetzt.

Westlich der Kaudalakscha - Bucht uud
au der Lappland - Front wurden bei An -
grisssnnternehmnngen mehrere starke Stütz »
punkte des Feiudes im Nahkamps geuommeu .

In der Nacht zum 7. Oktober stieße»
Schnellboote gege « di « britische
K ü st e v o r, griffe » an mehreren Puukten de«
feindliche» Geleitvcrkehr an . » erse « kte «
vier Havdelsschlsfe »o« zusammen
11 500 BRT . sowie eine « Bewacher a «d be -
schädigte» durch Torpedotreffer zwei «»eitere
Dampser , dere » Untergang wegen starker Ab«
wehr nicht mehr beobachtet «»erde « konnte .

An der Südküste Englands bekämpf -
te» leichte Kampfflugzeuge bei Tage militari -
sche Ziele und kriegswichtige Anlage «.

*
Deutsche Schnellboote haben im Kanal vor

der englischen Küste wieder einen feindlichen

Geleitzug gepackt . Sie versenkten vier Dampfer
mit 11500 BRT . und beschädigten fünf weitere
Schiffe . Dieser neue Schnellbooterfolg im Ka -
nal trifft wiederum nachhaltig den eng -
lischeu Küstenverkehr , der zwar mit
kleineren Schiffen arbeitet , aber deshalb nicht
weniger wichtig ist . Dieser Verkehr wird stän-
dig vvn der deutschen Kriegsmarine nnd Lust -
waffe erfolgreich bekämpft . Erst vor drei Ta -
gen versenkten Schnellboote bei einem nächt-
lichen Vorstoß gegen die britische Kanalküste
ein feindliches Handelsschiff von 2500 BRT .
und trafen ein zweites Schiff schwer, dessen
Sinken wegen der Abwehr nicht beobachtet wer -
den konnte . Auch ein feindlicher Bewacher
wurde dabei versenkt .

Die deutschen Schnellboote erringen ihre Er -
folge , wie man sieht, trotz heftiger feindlicher
Gegenwehr , deshalb sind diese um so höher zu
werten . Die Engländer ihrerseits machen leb-
haste Bemühungen , diesen Angriffen dadurch
entgegenzutreten , daß sie den deutschen Geleit -
verkehr und die deutschen Sicherungssahrzeuge
mit ihren Schnellboote » angreisen . Dabei ver -
wenden die Engländer sowohl Torpedoschnell -

boote wie auch Kanonemchnellboote , denen die
leichten deutschen Seestreitkräfte jedoch ener¬
gisch entgegentreten .
. Harte Kämpfe werden also ständig im Kanal
geführt . In der letzten Zeit hat der Wehr -
machtbericht fast täglich davon berichtet . So
wurde » kürzlich in einer Nacht vier britische
Schnellboote versenkt , die ein deutsches Geleit
vor der niederländischen Küste angriffen , und
zwei weitere so schwer beschädigt, daß ihr Un -
tergang wahrscheinlich ist. In diesem Kampf
sank ein deutsches Vorpostcnboot . Die Englän -
der gaben ihre Verluste nicht zu , aber deutsche
Sicherungsfahrzeuge hatten drei Offiziere und
12 Mann im Trümmerfeld vorgefunden und als
Gefangene eingebracht . Dies war ein besonders
hervortretendes Gefecht der Sicherungsstreit -
kräste der deutschen Kriegsmarine vor der
Küste der besetzten Westgebiete . Sonst wird
meist nur mit wenigen Zeilen über das stän -
dige Ringen berichtet , das sich dort auf See ab-
spielt und seinen Lohn in der sicheren Durch -
führun « des deutschen Geleit -verkehrs ebenso
findet , wie in den Angriffserfolgen der deut -
schen Schnellboote gegen die feindliche Küste.

MMeter hohen Flammen in die Lnst geflogen
Erster Kommandantenbericht über die Versenkung des USA .-Truppentransportes

* » erlitt , 8. Okt . Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt , ist als erstes von den
Unterseebooten , die am 25. und 2S. 9 einen
schnellen amerikanischen Truppentransport im
Nordatlantik zum größten Teil vernichteten ,
das Boot unter Führung des Oberleutnants
zur See Hellriegel in einem Stützpunkt
eingelaufen . Die übrigen beteiligten Boote
stehen noch am Feind . Oberleutnant zur See
Hellriegel hat nach dem Einlaufen in seiner
dienstlichen Meldung Angaben über seine Be -
obachtungen gemacht, die den Untergang der
drei großen Fahrgastdampfer , die insgesamt
13 000 Mann befördern konnten , im einzelnen
bestätigen .

AuS dem Bericht des Kommandanten geht
hervor , daß er und seine Kameraden während
der tagelangen Verfolgung reichlich Gekgen -
heit hatten , die Typen der später versenkten
Dampfer festzustellen . Der größte Transpor -
ter war ein Schiff , dessen Länge uud Aufbau -

«Angriffe znr allergrößten Wucht gesteigert
"

Englische Berichte über Stalingrad — ..Tausende Flugzeuge eingesetzt*

Hi . Stockholm , 8 . Okt . „Der hartnäckige Wi-
derstand der Verteidiger Stalingrads kann den
Ernst der Lage nicht verdecken", berichtet der
englische Reuter - Korrespondent beunruhigt
aus Moskau . Auch der britische Nachrichten -
dienst spricht von den zu allergrößter Wucht
gesteigerten deutschen Angriffen . „Die Vertei -
diger in den Arbeitervierteln Stalingrads
haben jetzt einen Druck von einer Wucht aus -
zuhalten , der alle bisherigen Angriffe über -
trifft "

, meldet der United -Pretz -Korrespondent .
Tausende deutsche Flugzeuge sind jetzt einge -
setzt , um die sowjetische Abwehrkraft zu zer -
splittern , heißt es übereinstimmend in deu
englischen Darstellungen . Obwohl man sich da-
bei in London sichtlich bemüht , die verzweifel -
ten Kraftanstrengungen der Sowjets nach
Möglichkeit schon als die Vorzeichen eines Ab-
wehrsieges zu deuten , durchzittert die Angst
vor einem möglichen Zusammenbruch der Ver -
teidigung Stalingrads spürbar alle Berichte .
„DaS Problem ist , ob der Druck der Sowjets

gegen die Offensive hinreicht , um Stalingrads
Verteidigung zu erleichtern "

, formuliert Reu -
ter diese entscheidende englische Frage an das
Schicksal.

Bemerkenswert bleibt in jedem Fall in den
jüngsten britischen und amerikanischen Berich -
ten aus dem Osten , daß sie die unübertreffliche
Gewalt in den Vordergrund stellen , während
die letzten britischen Hoffnungen — ein angeb --
licher sowjetischer Vorstoß , Zerstörung der
deutschen Versorgungslinien und dazu neuer -
dings auch der angeblich durch Herbstregen auf -
geweichte russische Steppenboden — fühlbar
zurücktreten . Der englische Versuch, auf Grund
sowjetischer Angaben über angebliche Erfolge
am Don , eine Zerstörung der deutschen Nach -
schublinien anzukündigen , erledigt sich im
übrigen von selbst durch die gleichzeitig ver -
öffentlichte sowjetische Behauptung über eine
Vervielfachung der deutschen Reserven , die an -
geblich Tag für Tag frisch in deu Kampf um

' Stalingrad eingesetzt werden .

ten den Kommandanten an den weltbekannten
deutschen KdF .-Dampfer „Wilhelm Gustloff "
mit seinen 25 000 BRT . erinnerten . Es war
der über IS 000 BRT . große Fahrgastdampfer
vom Typ „Biceroy of Jndia "

, den ein anderes
Unterseeboot durch drei Torpedos zum Ken¬
tern brachte . Ueber den von ihm selbst ver -
senkten Fahrgastdampfer von über 17 000 BRT .
sagt Oberleutnant zur See Hellriegel aus :

.Lfn 72stüudiger Verfolgung habe ich den
Dampfer , den ich mir zum Ziel genommen
hatte , deutlich genug beobachten kön -
neu und habe auch Mitgliedern meiner Be -
fatzung reichlich Gelegenheit gegeben , sich daS
austallende Schiff genau anzusehen . Ich habe
deutlich die Umrisse gesehen , den großen Vier -
kanten -Aufbau , die senkrechten Masten , deu
etwas angeschnittenen Bug . die beiden Schorn -
steine und die Brücke dicht beim vorderen
Schornstein . Es handelte sich um eiu Schiff
vom Typ „Reiua del Pacifico ". Die Silhou -
ete war charakteristisch . Mit einer Stich -
flamme von fast 100 Meter flog daS
Schiff in die Lust. Ich glaube nicht, daß je-
mand aus dieser Hölle mit dem Leben davon -
gekommen ist ."

Weitere Einzelhetten über die Versenkung
der beiden übrigen Truppentransporter wer -
den zu gegebener Zeit veröffentlicht werden .

Ausflüchte
des britischen Kriegsmwisteriums

* Stockholm , 8. Okt . Gegenüber der klare »
Feststellung des OKW .-Berichtes vom Mitt -
woch , daß deutsche Soldaten nach ihrer Ge-
fangennahme völkerrechtswidrig gefesselt wor -
den sind, macht das britische Kriegsministerium
Ausflüchte . Es behauptet , es seien Nach-
forschungen angestellt worden , uud man habe
festgestellt, die deutscheu Gefangenen seien nicht
gefesselt worden . Die Engländer wollen im
übrigen beweisen , daß sie ihre Gefangenen hu-
man behandeln .

Diese Ausflüchte können nichts an der Tat -
fache ändern , die das Oberkommando der
Wehrmacht ganz eindeutig klargelegt hat . Im
Gegenteil können die Bemerkungen des briti -
schen Kriegsministeriums nur als V e r d u n -

»E« -l «*sjbö.su0.e-ri -u ch gewertet werde ».

Das Ende
eines Madilgcspensies

Das Kriegsproduktiousamt der Berei « ig-
itn Staate « beschloß , die Gyldproduktio«
ei»6» stelle» . «m Arbeitskräfte uud die Ma »
terialie » sür die Produktto « vo» kriegö -
wichtigen Metalle « freizumachen

Vor einigen Wochen beschästigte man sich iu
England im Rahmen der sattsam bekannte » ,
die tatsächlichen Erfolge erfetzenden Debatte «
über die Gestaltung der NachkrieaSwelt a»ch
mit der Frage des Goldstandards und kam w
erstaunlicher Einmütigkeit zu dem Ergebnis :
nie wieder eine Goldwährung ! An
sich ist dieser Entschluß nicht unverständlich .
Die Briten haben ihr Gold fast vollständig ein-
gebüßt . Sollten sie nun te wieder Goldreser -
veu anlegen können , dann — und das dürfte
wohl die Hauptursache besagter Erkenntnis
sein — würden die Baukee -Betteru daherkom -
men mit ihren Forderungen aus dem Pacht -
und Leihabkommen und dafür sorgen , daß kein
Körnchen Gold in den britischen Schatzkammern
bliebe . Da verzichten die Briten also schon lie -
ber auf den GoldstandaÄ ». Nur die notwendige
Schlußfolgerung scheint ihnen vicht klar zu
sein , daß sie selbst qleichzeitia ihrem liberaltsti -
schen Wirtschaftssystem und damit ihrer wirt -
schaftspolitischen Weltmachtstelluna den Todes -
stoß oersetzen. „ „

Die Folgen des ersten Weltkrieges haben
die „Weltmacht " Gold ins Wanken gebracht,
entlarvten das Gold als Machtgespenst , das
heute im neuen Europa schon euSgeaeistert
und auch sonst in der Welt stark an Macht
verloren hat . Nur iu den weniaeu Ländern ,
die selber bald Gespenster einer vergangenen
Welt sein werden , bat es noch eine letzte Zu -
flucht gefunden , so vor allem in den USA . Der
Goldbestand des USA . -Schatzamtes vermin -
derte sich seit Februar 1&$2 um 52 Millionen
Dollar , während die Schweiz und Schweden
ihre Guthaben in Papierdollar senkten und
ihren Goldbestand erhöhten . Obwohl aber der
Goldzufluß nach den USA . nicht nur zum
Stehen gekommen ist uud sogar ein nicht aus -
gleichbarer Abfluß zu verzeichnen ist. besitzen
die Aaukees rund . 8 0 v . H . des Welt -
goldbestandes in den unterirdischen Ge-
wölben des Fort Knar und schauen nach einem
aus , der ihnen Ware für Gold gibt , nachdem
sie seit 1034 rund 50 v . H . des Weltaoldbestau -
des aufnahmen . Denn vom Gold können sie
nicht leben , diese Erkenntnis ist auch ihnen auf -
gegangen .

Zweieinhalb Jahrtausende hat das Gold fel-
ten segensreich , meistens zum Unglück , die Welt
und die Menschen beherrscht , seit lydi ' che Kö-
nige die ersten Goldmünzen schlgaen ließen .
Der Goldrausch triöb Abenteurer nach Austra -
lien . Kalifornien . Alaska und Sibirien , ließ
sie das härteste Leben auf sich nehmen und eut -
fesselte hemmungslose Triebe . Um des Goldes
willen ging das Jukareich unter , verlöre » die
Buren ihre Selbständigkeit . Denn asozial wie
die meisten Goldsucher , sind auch die golderstre -
benden und -besitzenden Völker . Ihrem libe -
ralistischen Wirtschaftssystem entspricht die
Goldwährung , die sich im 19. Jahrhundert ent -
wickelte. So ist es nur typisch, wenn England
das Wirtschafts - und Währungssystem des Li-
beralismus bestimmte . Ueber London wurde
der gesamte Waren - und Kapitalverkehr der
Welt in jener WirtschastSepoche verrechnet .
Dem britischen Empire gehörten die reichsten
Goldfundgebiete an . und jedes Volk erkannte
mit Annahme der Goldwährung auch die bri -
tische Beherrschung der Weltwirtschaft an.
„Nach Golde drängt , am Golde hängt doch alleS.
Ach, wir Armen !" Dieses Wort aus Goethes
Faust könnte man über dieses Zeitalter
schreiben.

Wenn heute im Leben der Völker nnd in
ihren Beziehungen untereinander das Ber -
faulte und Morsche ausscheidet und untergeht ,
so gehört auch das Machtgespenst Gold z» dem.
was endgültig stirbt , nachdem das letzte Men -
schenalter mitd - emNimbusdeßGoldeS
als W i rt fch aft Sm a cht gründlich
aufgeräumt hat . Das Gold als Währung ?-
deckung ist schon im ersten Weltkrieg entlarvt
worden . In Deutschland z. B . fiel die Drittel -
deckung in Gold , weil der Bedarf an Zah -
luugsmittelu zu groß wurde . In Jahrzehnten
stellte sich heraus , daß für daS umlaufende Geld
eine stoffliche Grundlage unnötig ist . wenn
diese durch die staatliche Autorität und ein
geordnetes Wirtschastsleben ersetzt wird . Wo
diese Vorbedingungen allerdings kehlen, schei-
tert ein solcher Versuch , wie die deutsche Jnsla -
tion beweist . Nirgends in der Welt kam nach
dem ersten Weltkrieg die frühere Goldumlaufs -
Währung wieder auf . das Gold blieb in den
Tresoren . Darüber hinaus traten neben dem
Gold die Devisen , die ausländischen Giroaut -
haben . stoffwertlose ausländische Geld ",
wie Wagemann es nennt , als Deckungsgrund -
läge der Geldüoten auf . Das „Gesetz über die
Deutsche Reichsbank vom 16. Juni 1989" ging
noch einen Schritt weiter . Es läßt zwar die
Gold - und Devisenbestände „als Notendeckung "
zu . sieht aber kein bestimmtes Deckunasver -
hältnis für die Notenausgabe vor : die Noten
der Deutschen Reichsbank müssen jederzeit
durch Bestände an Wechseln und Schecks . Schatz-
wechseln des Reiches , bestimmten fest verzins -
« che » Wertpapieren und Schatzanp >ersu« gen
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des Reiches sowie täglich fälliaen Forderungen
auf Grund von Lombarddarlehen gedeckt sein.
Damit hat das Reich die Berkoppelung der
internationalen Goldbeweguna mit der Gelb -
ichöpfuna gelöst, während die USA . und Ena -
land . um Wirkungen eines übermäßigen Gold -
Zuflusses auf die Geldschöpfung abzn ' anaen .
die Währungausgleichfonds eingeführt haben .
Nimmt man schließlich noch die Anhäufung der
Goldvorräte in den USA . hinzu und die Tat -
sache, daß den internationalen Zahluugsver -
kehr in größtem Umfange die DeviseuzwaugS -
bewirtschaftung beherrscht und weitaus die Ab-
kehr vom Goldstandard ersolat ist . so ist ein -
wandfrei klar , daß die Stunde deS Macht¬
gespenstes Gold geschlagen hat .

Dabei muß festgestellt werden , daß nicht ein
gewaltsamer Ansturm von außen — wie es
uns unsere Feinde vorwerfen — die Macht d -S
Goldes stürzte , sondern einfach die innere Ent¬
wicklung selbst. Welchen Sinn hat die Golb -
Währung noch, wenn das Gold aus dem inne -
ren Zahlungsverkehr überall verschwunden ist
und das Notenbankgold der Welt in den UTA .
angehäuft ist, die infolgedessen ihre Geld¬
schöpfung von der Goldbeweauug lösen mußten
und es wie einen Nibeluuaeuschatz hüten , um
es nicht zu entfesseln ? Hat sich nicht gezeigt ,
daß staatliche Autorität und eine geordnete
Wirtschaft ein WähruugSsystem ohne Gold -
deckung schaffen können , daß in Europa mit
allen Staaten , die eine ähnliche Entwicklung
wie Deutschland durchmachten , durch den Ver¬
rechnungsverkehr ein Güteraustausch in höch¬
stem Ausmaße auch ohne Gold möglich ist ?
Daß später einmal im Wirtschaftsverkehr der
Großräume vielleicht auch wieder dem Gold
zur Abrechnung der Spitzen im Zablungsver -
kehr eine gewisse Rolle zuteil werden kann ,
soll nicht abgestritten werden . Der einstige Kö -
nig Gold aber wurde im Laufe der Zeiten das
furchtbare Macktgelvenst , und dieses tritt end-
gültig ab . weil es eben nur noch ei »
„Gespenst " ist und bessere Ordnungen die
einstige Rolle des Goldes im nationalen wie
internationalen Wirtschaftsleben übernommen
haben . Seh.

Fünf neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 8. Okt . Der Führer 9tt «

lieh das Ritterkreuz des Eiserneu Kreuzes a«
Major Alfons Eckhardt .

Bataillonskommandeur in eine « Jufa «»
terie - Regiment ,

Hauptmann Otto Schwarzer .
Bataillonskommandenr i» einem Jnfau -
terie -Regiment .

Oberleutnant Enge « Selhorst ,
Batailloussührer iu einem Infanterie -
Regiment ,

Oberfeldwebel Helmut 8 « fc « .• Zugführer in einem Kradschützen-Bataillon ,Obergesreiter Gnsta » Bergmanu .iu einem Aufauterie -Regimeut .
Major Alfons Eckhardt , am 27. Februar1910 alS Sohn des Kaufmanns Bernhard E . in

Ruhland (Kreis Hoyerswerda , Niederschlesien )
geboren , griff im August aus eigenem Ent -
schlich eine Ortschaft an , in der sich starke über -
legene Kräfte des Gegners bereitstellten . Da -
durch zerschlug er einen großangelegten An -
griffsplan der Bolschewisten im Räume von
Rschew . An der Spitze seines Bataillons fand
Major Eckhardt bei den erbitterten Kämpfenam 11 . August 1942 den Heldentod . \ ■.

Hauptmann Otto S ch w a r z e r , am 18. Sep -
tember 1906 als Sohn des Reichsbahnober -
sekretärS Wilhelm S . in Deutsch -Jamke sKreis
Kaltenberg , Oberschlesten ) geboren , stürmte bei
Rschew mit rasch zusammengefaßten Kräftenseines Bataillons eine von überlegenen feind -
lichen Kräften besetzte Ortschaft , hielt sie vier
Tage lang gegen zahlreiche schwere Gegen -
angriffe und verhinderte dadurch den Durch -
bruch mehrerer feindlicher Divisionen .Oberleutnant Eugen Selhorst , am
SS. Juni 1914 alS Sohn des Amtsrats S . in
Geldern lGau Essen) geboren , trug bei dem
Sturm auf Noworossijsk durch seine persönlicheTapferkeit und durch die entschlossen« Führungseines Bataillons entscheidend zu dem Fall der
zäh verteidigten Festung bei.

Oberfeldwebel Helmut Lutze , am 6. Juli1917 als Sohn des Inspektors Richard L . in
Zscherben bei Halle a . S . geboren , stieß an der
Spitze eines Spähtrupps eineS Kradschützen-
Bataillons mitten in den Feind vor und
brachte dadurch einen Flußabergang in seinen
Besitz . So konnte an dieser Stelle ein für die
weitere KampfeSfüHrung wichtiger Brückenkopf
gebildet werden .

Obergefreiter Gustav Bergmann , am
28. April 1918 als Sohn deS BahnhoffchaffnerS
Johann B . in Seerappen (Ostpreußen ) ge-
boren , übernahm während der schweren Ab-
wehrkämpfe bei Woronefch eine Gruppe , ver¬
nichtete in erbitterten Einzelkämpfen trotz er -
heblicher Verwundung mehrere feindlicheMG .- Nester und trieb durch sein unerschrocke-nes Vorbringen einen tiefen Keil in die
feindliche Linie .

Ritterkreuz für bewährte Klugzeugführer
DNB . Berlin , 8. Okt . Der Führer ver «

lieh auf Borschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . Reichsmarschall Göriug , das Ritter »
kreuz des Eiserne » Kreuzes a»

Oberleutnant Fritz Seugschmitt .
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader ,Oberleutnant Schroeter .

Flugzeugführer i« einem Jagdgeschwader.
Oberleutnant Fritz S e n g s ch m i t t , am 18.

Januar 1919 zu Wien geboren , ist « in bewähr -
ter , erfahrener Kampfflieger . Eine Summ «
von in vielen Tag - und Nachteinsätzen voll -
brachten Einzelleistungen , erzielt in der Be -
kämpsung von industriellen Werken aller Art .
Flugplätzen . Schiffen und Geleitzügen ergibtdie vorbildliche Gesamtleistung dieses tapferen ,
angrifsssreudige » Flugzeugführers , der sich
auch bei der Abwehr des britisch -amerikanischen
Landungsversuches bei Dieppe hervortat .Oberleutnant Fritz Schroeter , am 20.Juli 1916 zu Breslau geboren , hat sich im
Kampf gegen England und seine VersorgungS -
schiffahrt immer wieder hervorragend ausge -
zeichnet und bei der Abwehr de « feindlichen
Landungsunternehmens von Dieppe besondere
Erfolge erzielt .

Mißglückter Luftanariff gegen Tobruk* Rom , 8. Okt . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort -
laut :

An der ägyptischen Front beschränkt« Tätig -
keit zu Lande und in der Lust .

Bei einem gegen Tobruk unternommenen
Lustangriff stürzte ei» feindliches , von der
Bodenabwehr getroffene » Flugzeug i» der
Umgebung von Bardia ab.

Der Todeslurm der bolschewistischen Wolgasestung
Letzte außerhalb Stalingrads stehend« Feindgruppe vernichtet — Der Süden Stalin grads unter der Reichskriegsflagge

Von Krisxsdsrl ehter Hans Joachim Biebrach
zahlreiche Maschinengewehre . Panzerbüchsenund Handfeuerwaffen eingebracht , sowie im
fortschreitenden Angriff nun im Rücken des
Silos , an der Wolga entlang der Anschluß an
die Nachbardivision hergestellt .

Der Stützpunkt ist umstellt , und die Gesan -
genen sagen aus . Am Vortage des Angriffs
noch war der sowjetische Brigadekommandeurim Silo . Er inspizierte die Anlagen und hielt
eine Rede , in der er noch einmal die ganze
Tragweite des Falles von Stalingrad den Bol -
schewisten dartat . Er verwies auf die Tele -
gramme Stalins an die Verteidiger seiner
Stadt und auf die Reden und Aufrufe , die
von Moskau aus i» den letzten Tagen gekom-
men waren . Er sagte , daß nicht nur die ganze
Sowjetunion auf Stalingrad blicke , sondern
auch die Bundesgenossen und die Welt . Die
drei Kommissare , die zu der Besatzung des
Silos gehörten , ergänzte » die Worte , indem
sie den Bolschewisten auch die wirtschaftliche
und operative Bedeutung ihres Kampfes aus -
einandersetzten .

Da verteidigten die Bolschewisten den Silo
auch als sie abgeschnitten waren . Als der
Kommandeur einen Funkspruch an die Brigade
sandte , daß die Lage hoffnungslos sei , kam vom
jenseitigen Ufer die Antwort :

PK . Der Sturm peitscht die Steppe , daß die
fahlen Staubschwaden die Sonne in dunstige ,gelbe Schleier hüllen . Es heult in den Lüsten ,als ob die furchtbare Schlacht um die Stadt
an der Wolga auf dieser Erde kein Ende neh-
men wollte und in eine andere hinüberreicht « .
Stalingrad selbst ist verhüllt vom schwarzen
Totentuch der Qualmwolken , die sich in immer
neuen Wellen aus dem Bereich der brennen -
den Oeltanks über den Himmel breiten .In dieser Stadt , die wie keine zweite vom
Bolschewismus mit dem Mythos schicksalsträch-tiger Entscheidungen umkleidet war , wirken die
ohne Beziehung zur Landschaft hingeklotzten
Parteipaläste , Fabriken , Warenhäuser , GiloSund Tanks wie die ketzerischen Dome einer
steingewordenen Gotteslästerung . Beim Kampsum die Stadt waren sie die Stützpunkte des
sowjetischen Widerstandes . Vom Kampf um den
Hauptstützpunkt der Südfront , dem Getreide -
silo , soll die Rede sein.
Kampf von Keller,u Keller

Unsere Infanterie hatte sich durch dieRuinen der Wohnstadt vorgeschoben. Es warein Kampf von Keller zu Keller , ein Lauernan Straßenecken , ein mühsames Tasten durchFeuerqualm und stürzendes Gebälk , immerunter der Einwirkung eines unsichtbaren Geg - '
„Ni schaguna sud" (keinen Schritt zurück) .nerS , der sich ut den Luftschutzbunkern der zer -

störten Hütten bis zum äußersten verteidigt «.Immer im Bereich der feindlichen Artillerievom jenseitigen Wolgaufer , deren Ausschal -
tung oder Bekämpfung durch die eigenen Waf -fen fast unmöglich ist, da das Ostufer der
Wolga von dichtem Dschungel bedeckt ist , indem kaum die Abschüsse wahrnehmbar sind.ES wurde geschafft. Nur eine kurze Strecke
noch trennte die Infanterie vom Wolgakai .
Dazwischen aber liegt der Großsilo . Wie eine
Kathedrale ist er aufgebaut mit Schiff und
Absis , Chor und Türmen . Aber statt d «S
Glockenläutens bellen die Abschüsse der Panzer¬
büchsen . Aus den zu Scharten verengten Fen -
stern peitschen die Feuergarben der Maschinen -
gewehre .
Das ist der Kampf im Innern Stalingrad »

Die Bolschewisten haben die weiten Silo -
keller zum Stützpunkt ausgebaut , haben in den
Kellerfenstern Maschinengewehre und Granat -
werfer in Stellung gebracht , haben die Ent -
lüftungsanlagen zu Kampfstätten für Scharf -
schützen ausgebaut , die mit ihren Fernrohr -
gewehren und Panzerbüchsen jede Annäherung
unmöglich machen. Die Infanterie kommt nichtvorwärts . Von den überhöhten Silotürmen ist
jede Bewegung im Trümmerfeld der Wohn -
stadt zu überwachen und jede Annäherung aufden Zufahrtsstraßen zur Wolga unter Feuerzu nehmen .

Als schon die Geschütze der Panzerjäger mit
ihren stahlbrechenden Geschossen den Kampf ge-
gen den Eisenbeton aufgeben mußten , weil sienicht wirkten , zog man Flak heran . Mit ihrmußt « es gelingen, ' diesen Prellbock , der un -
seren Angriff aufhält , zu nehmen . Aber auchdieser Versuch schlägt fehl , wie jeder frontaleAngriff . In diesen Tagen schlägt der Kom -mandeur . der steht, wie sein Regiment täglichan Kampfesstärke verliert , ohne vorwärts zukommen , oder auch nur die dauernde Zufüh -
rung frischer Kräfte über die Wolga in de»Silo verhindern zu können , der Division eine
Aenderung der Angriffstaktik vor .
Im Lager der Bolfchewisten

Nicht mehr im frontalen Angriff will erdem Betonklotz zuleide gehen , sondern an ihmvorbei nach Norden stoßen , um bann auf bie
Wolga zu nach Osten einzudrehen . Nur so kannes gelingen , endlich den Nachschubweg überdas Wasser zu unterbinden . Mit starker Artil -
lerieunterstützung und unter Einsatz von
Sturzkampfbombern treten die Bataillon « im
Morgengrauen nach Norden an . Zunächst stößtman auf starken Widerstand im Trümmerfeld .Aber den zu beseitigen , haben die sächsischenInfanteristen schon während de » frontalenAngriffs gelernt . Sie stoßen durch, räumendie vorhandenen Bunker aus und erreichennach Osten eindrehend das Wolgaufer . Dabeiwerden vierhundert Gefangene , acht Geschütze ,

Als dies bekannt würde , erboten sich die Ge-
sangenen freiwillig , während der Nacht zu
ihren Genossen in den Silo zu gehen , um sie
zur Uebergabe aufzufordern , um weiteres
Blutvergießen zu vermeiden . Vergeblich ! Einer
von ihnen lief den Kommissaren in die Hände
und bezahlte den Versuch , der Sinnlosigkeit
Einhalt zu tun , mit dem Leben.

Da entschloß sich der Kommandeur angesichts
der Hartnäckigkeit des Widerstandes und der
Tatsache zufolge , daß der Aufforderung zur
Uebergabe nicht entsprochen worden war . in der
Nacht den Betonklotz durch ein Stoßtrupp -
unternehmen , auszuschalten und den Silo zu
nehmen .

In die schmalen Scharten fliegen die Hand -
granaten und geballte Ladungen , werden die
verbarrikadierten Tore aufgebrochen . Während
dessen aber steigt der Obergefreite Schneider
die Feuerleiter zum Siloturm empor . Sprosse
um Sprosse nimmt er . Schon ist tief unten der
Kampflärm verstummt , da ge) t über der Wolga
der Mond auf und übergießt die tote Stadt
Stalins mit stillem versöhnendem Licht. Der
Obergesreite aber hißt auf dem Turm des Silos
von Stalingrad , auf dem beherrschenden Stütz -
punkt im Süden der Stadt Stalins die Reichs -
kriegsslagg « .

«Mchl alles ins Reine gebracht"
Die Mißstimmung Mischen Moskau und London — Stalin sucht Sündenböcke

O ver » . 8 . Okt . Die Moskauer Presse setzt
ihre Kritik an England und USA .
fort . „Pntwda " veröffentlicht eine große Kari -
katur , in der ste sich über die britischen Mili -
tärs lustig macht . Dazu muß die in England
legendäre Figur deS „Oberst Blimp " herhal -
te» , der als Verkörperung alles Rückständi -
gen , einer Haltung ohne Kraft und Dynamik
gilt . Die Karikatur der „Prawda " zeigt « ine
Reihe derartiger „Oberste « Blimp " , die ewig
diskutieren und sich dabei über die Not -
woudigkeit einer zweiten Front
nicht einig werde » können , während im
Hintergrund der Zeiger der Uhr auf einer
Minute vor 12 steht.

Die gesamte sowjetische Presse veröffentlicht
gleichzeitig in guter Aufmachung den Reuter -
bericht über die Unterhausdebatte am Diens -
tag , in der das Stalin -Jnterview in verschiede-
nen Interpellationen behandelt wurde . Zu den
an Churchill gestellten , von diesem aber nicht
beantworteten peinlichen Fragen , erklärten die
Sowjetblätter übereinstimmend , daß „zwischen
Großbritannien uud den Sowjets nichtalles ins Reine gebracht " wurde .Wie wenig dennoch die britische Regierung
gewillt ist , auf das Echo der Aktion Stalins in
der englischen Oesfentlichkeit einzugehen , unter -
streicht eine Londoner Meldung der Basler
„National -Zeituug ", in der es heißt , die Met -
nung des Mannes auf der Straße bleib «
augenblicklich unmaßgeblich .

Von den Versäumnissen gegenüber dem bol -
schewistischen Alliierten sucht dagegen die
„Times " abzulenken , indem sie behauptet , die
Einordnung der amerikanischen Kriegsleistun -
gen in das System der alliierten Kriegsan -
strengungen sei zur Zeit am wichtigsten . Eine
solche Haltung ist nach Ansicht einer oppositio -
nellen schwedischen Zeitung im Hinblick darauf ,
daß die Alliierten den Krieg jeder für sich auf
eigene Faust sühren , verständlich . Während die
Bolschewisten im großen ganzen allein mit
ihren Problemen fertig werben müßten , wäh -
rend die Engländer hauptsächlich auf die Ver --
teidigung ihrer vitalen Front im Nahen Osten
bedacht sein müßten , widmeten sich die Ver -
eiuigten Staaten der Machtausweitung über
Südamerika , Afrika und Australien . Die Ver -
bitterung der Bolschewisten sei angesichts dieser
Lage verständlich .

StalinS kritischen Aeußerungeu gegen seine
Alliierten gelten jedoch noch mehr der Be -
einflussung der Massen der So -
w j e t u n i o n alS der Erzwingung einer zwei -
ten Front , denn nunmehr dürfte auch Stalin
eingesehen haben , daß ihm eine ernste Einfluß -
nähme auf London und Washington nicht mehr
möglich ist . Sein offenbar moralischer Angriff
gegen die Alliierten bedeute , daß er jetzt in die
Lage geraten sei , wo Sündenböcke nötig wür -
den . Eine neue Auskämmung der sowjetischen
Heeresleitung sei offenbar zu gefährlich .

Zraklsche Regierung ohne nationale Männer
Die Opposition gegen Nuri Said / Britische Lügen Lber angeblicheGetreidelieferungen
v. M. Ankara . 8. Okt . Der britische Nachrich-

tendienst ist bemüht .- die nahöstlichen Staatenüber die neue Regierungskrise in Bagdad nurmit sehr spärlichen Meldungen zu versehen .Trotzdem bestehen über die Gründe , die NuriSaid veranlaßten . sein Kabinett aufzulösen ,wenig Zweifel . Auch in der türkischen Presse
ist in der letzt«« Zeit ein rasches Anwach -
fen der Oppostiou im Irak verzeichnetworden , die selbst von der unter englischerZensur stehenden irakischen Presse nicht über -
sehen werden konnte . Abaesehen von den Er -
nährungsschwieriakeiten . die seit der englischenBesetzung ein Dauerzustand aewordeu sind . Sa-ben die letzten dem Besuch Churchills folgen -den britischen Maßnahmen , aus dem besetztenLand noch mehr herauszupressen als bisher , imLande starken Widerstand gefunden .

Zndienproblem nur mit Maschinengewehren zn lösenLondon tarnt sich als Retter Indiens / Verhandlungen mit der Kongreßpartei abgelehntLi . Stockholm , 8. Okt . Minister A m e r y gabam Donnerstag den mißvergnügten Abgeord -neten bei der Lesung der „Indien - und Burma .Bill " eine Regierungserklärung über die Lag «in Indien ab. Auch er konnte das Fazit dieser
Sitzungsperiode nicht positiver gestalten . Der
Minister nahm sichtlich auf die Stimmung der
Abgeordneten Rücksicht , die seit Churchills ver -
weigerter Erklärung zur Stalinbotschast be-
sonders während der Kohlendebatte ständig ge -
reizter geworben ist . Er tischte beshalb zu-
nächst einmal altbekannte bemokratische Phra -
sen wieder auf und sagte u . a . scheinheilig , Eng -
lanb würde das letzte Volk sein , das den Wün -
schen der Inder nach völliger Unabhängigkeit
kein Verständnis entgegenbrächte , jedoch wür -
den und könnten die Engländer Indien nie -
malS verlassen , setzte er sofort hinzu , solange
ste wüßten , daß die Zukunft und Freiheit des
indischen Volkes gefährdet seien.

Amery ließ dann einige Beschimpfun -
gen Gandhis und der Kongreßpartei vom
Stapel , die das Unterhaus seit einigen Wochen
besonders gerne hört . Die indische Kongreß -
Partei habe sich unter der Führung Gandhis
zu einer Revolutionspartei entwickelt und
habe diktatorisch jeglichen. Kompromiß zurück-
gewiesen . Die Kongreßpartei habe sich so für
England als Partner unmöglich gemacht, und
man denke nicht daran , mit ihr zu verhandeln ,solange noch irgendeine Gefahr der Wieder -
belebung von Unruhen bestehe. Amery verstieg
sich dabei zu der Behauptung , daß Gandhi unodie Kongreßpartei allein verantwortlich seienfür alles , was sich in den letzten Wochen und
Monaten in Indien zugetragen habe . Aber in
Indien , an dessen Adresse diese „Feststellungen *
gerichtet waren , wird man wohl allzugut
wissen, daß die brutale britische VerhaftungS -
welle ganz allein den Anstoß zu den Unruhendes lange genug gequälten Volkes gaben .

Zu der augenblicklichen Situation über -
gehend , gestand der Minister , baß sich die Ver -
Hältnisse in Indien auch heute noch nicht völlig
beruhigt hätten . Täglich liefen noch Berichte
über Störungen ein . Bei solchen Zwischen-
fällen sei die »st einzig « irksame Methode .

die Kundgebungen mit Maschinen -« « wehren zu beenden . Die englische Po -litlk befinde sich in Indien nicht auf einem er-zwungenen , widerwilligen Rückzug, sondern
& als bereitwilliger Vormarsch zu bezeichnen.Die Methoden dieses Vormarsches sprechensür sich . Lediglich mit Maschinengewehrenvermag sich die britische Brutalität ihren Wegzu bahnen . Alle scheinheiligen Worte und Ver -
Hungen werde » durch die Tatsache offengenug widerlegt .
«Ä * ..Großzügigkeit « erklärte

^ iner Ausführungen , es
mAi .ii ttc & »mmer die Tür für die Er -
h t tl Vermittlungsvorschlägen offen,hui 'J ii % b 'nzu , soweit sich diese Vor-
hatten

^ "bmen der britischen Erklärungen

Inzwischen folgte eine weitere Verschlechte-
rung der Ernährunaslage , weil die englischen
Truppen nach einer Londoner Weisung nochin größerem Ausmaß als bisher im Lande
verpflegt werden müssen. Die britischen Be -
hauptungen , es würden gröbere Getreideliefe -
rungen durchgeführt werden , entsprechen kei -
ueswegs den Tatsachen . Selbst in Basra , wo
nach Angabe der britischen Agitation täglich
Getreidesendunaen einlaufen sollen , herrscht,wie die ,L ?rak -Times " zugeben muß . eine aus -
gesprochene Getreidenot , so daß die Hafenstadt
völlig aus dem Hinterland versorgt werben
muß . In der jüngsten Zeit versteifte sich üt -
nerhalb des Kabinetts die Opposition gegen die
bedingungslose ErfüllungSvolitik des Minister -
Präsidenten , der sich deshalb auf englischen Rat
hin entschloß, die Regierung aufzulösen und
sich mit der Bildung einer neuen Regierungbetrauen zu lassen. Wie bis jetzt bekannt ge -
worden , sollen die Briten nunmehr für vrak -
tisch halten , keinerlei nationale Ele -
m e n t e mehr in das Kabinett aufzunehmen ,wie es bisher aus taktischen Gründen der Ver -
teiluna der Verantwortung noch gehandhabtwurde , sondern es soll eine Regierung zukam-
mengestellt werden , die vom ersten bis zumletzten Mann von der ErsüllunasbereitschastNuri Saids gekennzeichnet ist.

Irakische Division desertiertUn . Rom , 8 . Okt . Der einzigartige Fall , daßeine ganze Division vom Kommandie -renden General bis zumlettenMann desertierte , hat sich im Irak zugetra -
gen . Wie „Gioruale d'Jtalia " aus Smyrnameldet , sollte die Division , die zuletzt in Basraam Persischen Golf stationiert war , nach Irangeschafft werden und unter britisches Kom -
mando gestellt werden . Der KommandierendeGeneral forderte , sobald er darüber Gewißheithatte , die Offiziere und die Truppen zur De -
sertton auf . Alle kamen diesem Befehl nach .

Kriegsverdienstlreuz 1 . Klaffe
für hervorragende Verdienste

© Karlsruhe , 8. Okt . Gauleiter Robert
Wagner empfing am Donnerstag in der
Reichsstatthalterei drei verdiente Parteigenof -
sen aus dem Gau Baden , um ihnen im Auf -
trag des Führers eine besondere Ehrung zu-
teil werden zu lassen. Für ihre hervorragenden
Verdienste hat der Führer einen SA .- Ober -
sturmführer aus Bühl , einem Zellenleiter aus
Heibelberg und einem Betriebsobmann der
DAF . aus Singen das Kriegsverdienst -
kreuz I . Klasse verliehen . Der Gauleiter
übermittelte den drei Parteigenossen , die alle
schon das KriegSverdienstkreuz II . Klasse be-
sitzen , die Grüße des Führers und überreichte
ihnen die Auszeichnungen mit seinen eigenen
herzlichen Glückwünschen. Er verband damit
den Dank für ihre hervorragende politische Ar -
beit , die st « n «b«n ihrem Beruf in der Partei
übernommen und in der sie sich bewährt haben ,und sprach ten Wunsch aus , daß sie im Einsatz
uud i» ihrer politischen Tätigkeit für die Be -
weg«««, für Volk und Reich nicht « achlassen
« erden , bis der Sie « ««ser ist.

Hoher italienischer Besuch in München» München , 8. Okt . Nach Abschluß seinerFrontreise und dem Empfang .im Führerbauvt -
auartier traf der Generalsekretär der Faschisti-
schen Partei . Aldo V i d u s s o n i . als Gast desLeiters der Parteikanzlei in der Hauptstadt der
Bewegung ein . wo er von Gauleiter Gieslerin Gegenwart von namhaften Vertretern vonPartei . Staat und Wehrmacht herzlich begrüßt
wurde . Nach der Kranzniederlegung an den
Sarkophagen der Ewigen Wache wurde der
hohe italienische Gast von Reichsschatzmeister
Schwarz empfangen , der ihm den Aufbau
der Partei - und Finanzverwaltuna schilderte.
Anschließend erwartete der Leiter der Partei -
kanzlei , Reichsleiter Bormann , den faschi -
stischen Repräsentanten im Führerzimmer des
Braunen Hauses und überreichte ihm ein
künstlerisch wertvolles Geschenk. Generalsekre -
tär Vidussoni erklärte , daß er von dem Besuch
die tiefsten Eindrücke mit in seine Heimat
nehme und daß das beste Beispiel für die
deutsch- italienische Kameradschaft und Verbun -
denheit die Soldaten der beide» Länder im
Kampf gegen die gemeinsamen Feinde aeben.

ver ewige Freiwillige
. Zu Horst Wessels 35. Geburtstag

Immer in den von tieferer Besinnung und
innerer Weihe getragenen Stunden einer
nationalen Feier , da wir das Bekenntnis zu
unserem Schicksal und das Gelöbnis des Kamp -
ses um Deutschland erneuern , singen wir mit
der alten auch die neue Hymne der Nation , die
den Geist und das Vermächtnis der national -
sozialistischen Revolution zur Verpflichtung für
alle Deutschen erhebt . Der dieses Lied ersannund trotzig iu der Zeit des großen Kampfes
der Freiwilligen des Führers um ein neues ,das wahre Deutschland , anstimmte , wäre an
diesem 9. Oktober 33 Jahre alt geworden . Wie
jung noch ! , denken wir , und es wird uns recht
bewußt , wie früh sein tapferes Leben sich schon
erfüllte , durch seinen Opfertod und sein Lied
jähe uud plötzlich in die Unsterblichkeit deS un -
verlierbaren Nachruhmes einmündend .

Das aber ist der zum Symbol erhöhte Sinn
und Inhalt dieses kurzen Lebens und frühen
Sterbens : es fiel mit Horst Wessel im Kampf
um Deutschland einer der ewigen Frei -
willigen der Nation , die immer in der
Nacht deutscher Notzeiten die brennende Fackel
ergreifen , nur dem inneren Befehl gehorchend,mit dem Fackelschein den Weg in einen neuen ,hellen Tag zu weisen und kämpfend voranzu -
schreiten , das Schicksal gewaltig beschwörend
und mit ihrem ersten Beispiel die Notwende
erzwingend . Es fiel mit Horst Wessel der
junge Freiwillige des Führers — und in ihmwerden auch alle die übrigen Gefallenen der
Bewegung geehrt —, und es fiel der junge
Freiwillige des heimlichen , des wahren
Deutschlands . In ihm wird der Weg jener
jungen Mannschaft zum Gleichnis erhoben , die
antrat , als die Nation nach dem großen Hel -
deugange des Ersten Weltkrieges in dem Ver -
rat , in der Zwietracht , im Haß und im Bruder -
kämpf nach dem Zusammenbruch zu versinken
und unterzugehen drohte — und wie furchtbar
nahe uns damals das Verhängnis schon ge -
wesen ist. begreifen wir in aller Klarheit erstaus unserer heutigen Rückschau.

Horst Wessels Leben und Sterben ist Gleich-
nis des Kampfes der jungen Freiwilligen , diedie Brücke von den Schlachtfeldern des Ersten
Weltkrieges schlagen, hinüber über die Zeitder Ehrlosigkeit uud des Verrats , bis hineinins neue Reich und zur wiedergewounenen
Ehre . Ohne den Märsch der Freiwilligen gäbees kein neues Deutschland , und aus ihremwaffenlosen Kampf im Braunhemd der SA .entstand schließlich und im eigentlichen Sinne
die neue deutsche Wehrmacht , entstanden die
nationalsozialistischen Volksheere , die heuteden größten deutschen Sieg erkämpfenI Das
wollen und das dürfen wir nie vergessen —
niemals .

Uud dies ist das andere Gleichnis vom Lebenund Kämpfen Horst Wessels : er war ein
Korpsstudent , und er wurde ein Arbeiter , vor -
lebend und mit dem ganzen Einsatz seines
jungen Idealismus verwirklichend , um was esim Kampfe der nationalsozialistischen Bewe -
gung und des Volkes neue Gestalt ging , u mdie sozialistische Nation , um die
Kameradschaft des ganzen deutschen Volkes
über alle Stände und Unterschiede im alten
Sinne hinweg : um die wahre VolkSgemeiu -
schaft , die , in den trommelfeuerüberspanntenGräben deS Ersten Weltkrieges geboren , zuerstin ben braunen Kolonnen der SA . Wirklichkeitwurde und die aus der Kraft der national -
sozialistischen Idee und in endgültiger Erfül -
luug von Horst Wessels Vermächtnis für alle
Zeiten gehärtet und zu Stahl geschmiedet wird
in den Feuern und Schlachten des neuen , des
Zweiten Weltkrieges !

Und dieses begreifen wir heute aus dem Ge-
scheheu des Krieges und seiner soldatischen Be -
Währung in aller Klarheit uud im tieferenSinne : Horst Wessel fiel als Soldat— als Soldat der Bewegung und , im Jahre1930 . als Soldat für Deutschland ! Er fiel alsSoldat wie seine Kameraden , die als Blutopferder uatioualsozialisttscheu Revolution fielen ,und als Soldat wie seine Kameraden , bie heutemit der Waffe in der Hand für Deutschland
kämpfen . Und das ist das Schönste uud Größte :
daß sie alle , die deutschen Soldaten des neuen
Krieges , seine Kameraden sind , daß jeder von
ihneu stolz ihm sagen darf : Kamerad
Horst Wesse l !" und daß sie alle sein
Vermächtnis erfüllen , wie es so schönen und
gültigen Ausdruck in einem neuen Lied « deS
Krieges gefunden hat :

Den Marsch , den Horst Wessel begonnen
Im braunen Gewand der SA .
Vollenden bie grauen Kolonnen :
Die große Stunde ist dal

Kurt Maßmann.

dUttt} gnfiuji :
Der Bismarck - Film , „Die Ent¬

lassung "
, hat als vierter Film der Nation

auch das Prädikat „Jugendwert " verliehen be-
kommen . Der Film gelangt demnach zum so-
fortigen Einsatz in den Jugendfilmstunden der
Hitler -Jugend für Jugendliche ab 14 Jahren .

Im Karibischen Meer wurde Mitte
August ein britischer Frachtdampfer durch ein
Unterseeboot versenkt . Nachdem das amerika -
nische Marineministerium den Verlust des
Schiffes sieben Wochen hindurch verschwiegen
hat , muß es jetzt unter dem Druck von Be -
weisen die Versenkung deS Schiffes bekannt¬
geben .

Ueber Madrid ging ein Wolkenbruch
nieder , der einen großen Teil des Madrider
Stadtverkehrs lahmlegte . Auch die Stromver -
sorgung der Stadt ist zum großen Teil unter -
brochen.

Vor einem englischen Gericht muß -
ten 4M chinesische Seeleute erscheinen , die we -
gen Verweigerung der Englandfahrt in Haft
genommen worden waren . Alle Angeklagten
blieben standhaft bei ihrer Fahrtverweigerung
und erklärten , sie gedächten unter keinen Um-
ständen wieder an Bord zu gehen.

Eine kaiserliche Amnestie wuvde am
Donnerstag anläßlich des 10. GrtindungStageS
Mandschukuos vom Justizministerium verkün¬det. Mehr als 70 000 — zum größten Teil poli¬
tische Delinquenten — werden von dieser Am-
nestie betroffen .
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Kursladt Laden-Vaden
(F i l m .) Die A u r e l i a - Lichtspiele brin -

gen den Film „Sieben Jahre Glück " in
Erstaufführung . Der F i l m p a l a st verlän¬
gert den Film „B i o l a n t a " .

( Heute Vortrag im Volksgesund¬
heit s b u n ö.) Es sei nochmals auf öen heu -
tigen Vortrag im Bletzersaal , Beginn 20 Uhr .
hingewiesen . Es spricht Frau Agnes Bau -
mann , München , über das Thema : „Kamps
dem Rheumatismus und der Gicht ".
Zu diesem Vortrag ist neben öen Mitgliedern
der Prießnitz - , Kneipp - und Homöopathischen
Vereine die gesamte hiesige Einwohnerschaft
herzlich « ingeladen .

Ausgabe der Wertscheine
Ausgabe der Wertscheine des Kriegs -

W HW . findet statt : In der Ortsgruppe Hard -
b e r g , Rheinstraße 16, am kommenden Sams¬
tag von IL— 18 Uhr . In der Ortsgruppe
Merkur gleichfalls am Samstag von
I 5—I 7 Uhr . In der Ortsgruppe Baden -
Gerolsau am Samstag von IS—17Uhr .
In öer Ortsgruppe Tiergarten am Mon -
t a g , öen 12. Oktober , ab 18 Uhr . Um pünkt -
liches Einhalten öer Ausgabezeiten wirb ge ?
beten .

Käsesonderzuteilung
auch in der 42. Zuteilungsperiode

Die weiterhin günstige Erzeugungslage er -
möglicht eine zusätzliche Zuteilung von NZ.g
Gramm Käse auch in öer 42. Zuteilungsperiode ,
die am IS . Oktober beginnt . Nach öem Erlaß
des Reichsernährungsministers erfolgt Sic Ab -
gäbe wieder auf öen k -Abschnitt der Reichs -
fettkarten für alle Altersstufen . Die Abschnitte
berechtigen bis zum 15. Nov . zum Käsebezug

Bücherrückgabe
an die Badische Landesbibliothek

Die Badische Landesbibliothek Karlsruhe
wiederholt an Stelle von Einzelmahnungen
dringend ihre Aufforderung zur sofortigen
Rückgabe aller entliehenen Werke . Die Rück -
nabmestelle in Karlsruhe ist eingerichtet in der
Baöischen Staatskanzlei . Ritterstraße 22. Zim -
mer vi . Sie ist geöffnet an den eWrktagen von
11 bis 18 Uhr und außer samstags von 15 bis
10 Uhr . Rücksendungen von auswärts sind nur
durch öie Post zu vollziehen unter öer einsacken
Anschrift : Badische Landesbibliothek in Karls -
ruhe . Leihsristverlänaerung ist nicht möglich .
Verzögerte Ablieferung kann daher den Ver -
öackt beabsichtigter Unterscklagung von Staats -
gut zur Folge haben .

Srels Buffafl
K. Niederbühl . (Arbeitstagung des

RLB .) Am vergangenen Samstagabend fand
in Favorite -Groß hier eine Arbeitstagung der
Gemeindegruppe des Reicksluftschutzbundes
statt . Untergruppenführer Pg . Adolf Berg -
mann eröffnete öie Tagung mit herzlichen
Begrüßungsworten an die Amtsträger und
Amtsträgerinnen . Dann ergriff Gemeinde -
gruvvenfübrer Va . G l a t t f e l ö e r das Wort ,
um über öie Aufgaben öer Biänner des RLB .
zu sprechen . Unter Beifall aller Anwesenden
ehrte öer Sprecher fünf Amtsträgerinnen mit
öen Ehrenurkunden . Anschließend sprach öann
Adjutant Pg . Heß über die neuen Ausgaben
des RLB . . insbesondere über die Wichtigkeit
öer allgemeinen Verdunkelung und öen Einsatz
bei Luftangriffen . Bürgermeister Pg . Kiefer
sprach zunächst den geehrten Amtsträgerinnen
seine Anerkennung aus und sprach sodann über
Selbstschutz , Einsatz öer Bereitschaften , praktische
Hebungen . welche in der kommenden Zeit
durchgeführt werden . Pg . Kilb übermittelte
öen geehrten Amtsträgerinnen die Anerken -
nung und Glücklvünscke der Partei , mahnte an
weitere intensive Pflichterfüllung . Ferner fand
er Worte des Lobes über das kameradschaftliche
Zusammenarbeiten von RLB . und den Volti -
schen Leitern . Pg . Bergmann dankte zum
Schluß allen Rednern für ihre Ausfiihrunaev .

(Kartoffelernte .) Auch in hiesiger Ge -
meinöe ist öie Kartoffelernte in vollem Gange .
Die Ernte fällt allgemein gut aus .

v . Waldprechtsweier . ( Mir ehren das
Alter .) Dieser Tage feierte der Bahnarveiter
a . D . Josef R i e g e r in geistiger und körper -
licher Frische im Kreise seiner Kinder seinen
70. Geburtstag .

K . Bischweier . (F i l m .) Die Gaufilmstelle
bringt am Samstag um 20 Uhr im Gasthaus
„Zur Sonne " öen heiteren Film „Das sün »
öi g e Dorf " . Karten sind nur an der Abend -
fäffe erhältlich . ,

Das ist öie Kameradschaft des deutschen Soldaten
Eine Kompanie sorgt für die Fa milie eines gefallenen Kameraden

K . Rastatt . In einer Kompanie im Osten
siel in treuer Pflichterfüllung ein Obergefrei -
ter aus Forbach . Seit Beginn des Krieges hat
er tapfer im Westen wie im Osten seinen Mann
gestanden , bis ihn vor Wocken die töölicke Ku -
gel traf , öie ihn von seiner 5?rau und zwei
Kindern wegriß . Die Kompanie wußte , daß die
Familie wirtschaftlich nickt allzu gut gestellt ist .
rief öer Kompanieführer zu einer Sammlung
auf . die bis jetzt den Betrag von 24K3 RM . er -
gab . Mit der gleichen Selbstverständlichkeit ,
mit der öie Kameraden in den tausend Kämp -
fen für einander einstanden , alle schweren und
großen Stunden zusammen trugen und aus
dieser unbedingten Kameradschaft öie Kraft zu
ihren Stegen zogen , haben sie auch jetzt in den
Brustbeutel gegriffen , damit wenigstens ihre
Gabe den herben Verlust . den die Familie des
Gefallenen traf , mildere und zum mindesten
die äußeren Sorgen abgewendet sind . Die
längst nicht mehr vollzähligen Männer der
Kompanie gaben nahezu 2500 RM . Das ist die
Kameradschaft des deutschen Soldaten , die auch
über den Tod hinaus verläßliche Wirklichkeit
ist . Es ist so . wie öer Kompanieführer in sei -
nem Schreiben an öen Kreisleiter ausführte :
„Der Führer Aöolf Hitler ist es . der uns zu
solcher Ovfergemeinschaft erzog . Solange diese
Gesinnung herrscht in Wehrmacht und Volk
wird Deutschland alle Kämpfe durchstehen . und
wenn öie Welt voller Teufel wär .

"

Kreisleiter Dieffenbacher . dem der Betrag
zur zweckmäßigen Verwendung überwiesen
wurde , hat dem Kompanieführer und seinen
Kameraden den herzlichsten Dank ausgesvro -
chen . Der Betraa selbst ist in Sparbüchern für
die Familie angelegt worden .
Wenn die Heimat von solchen Zeugnissen eines
echten Tatsozialismus hört , erfaßt sie ein un -
bündiger Stolz aus diese deutschen Soldaten , die
in den Schlachtfeldern des Ostens über sich
selbst hinauswuchsen . Seit langen Monaten
liegen sie im härtesten Kamps , die gewaltigen
körperlichen und seelischen Anstrengungen und
Entbehrungen wurden durch einen furchtbaren
Winter , eine reizlose Landschaft und die un -

menschliche Kampfesführung eines vertierten
Gegners in kaum vorstellbarer Weise aestei -
gcrt . Viele der Kameraden , die zu Beginn mit
ihnen Seite an Seite kämpften , sind gefallen
oder verwundet worden . Trotzdem haben sie sick
ein warmes , mitfühlendes Herz bewahrt , denn
gerade unter diesen härtesten Bedingungen
wächst eine unbedingte treue Kameradschaft , die
sie zu einer unzertrennlichen Gemeinschaft , in
der jeder sich auf den anderen fraglos verlassen

kann , zusammenschweißt . Wie es für sie eine
selbstverständliche Ehrenpflicht ist . einen ver -
mundeten Kameraden auch im schwersten Feuer
nicht liegen zu lassen , so fühlen sie sich ihm auch
über den Tod hinaus verbunden , indem sie
seine Sorgen um die Familie zu den ihren
machen .

Wir wollen uns in der Heimat diesen wahr »
Haft großen , stillen und selbstverständlichen
Opsergeist vor Augen halten , dann wird man »
ches Kleinliche von uns abfallen . Den Käme -
raden jener Kompanie rufen wir aber aus
freudigem Herzen einen heißen Dank für ihre
Haltung zu .

Bvltsgenvsslmun und Volksgenossen!
Erfüllt freudigen Herzens (Sure Pflicht , wenn am Sonntag die Sammler mit

den Sammellisten für das WHW . zu Euch kommen.
Heil Hitler !

Euer Kreisleiter
Heinrich Dieffenbacher

Altpapier wird gesammelt
R a st a t t. I « der Zeit vom 12 . bis 18. Ok¬

tober wird , wie in ganz Deutschland , auch im
Kreisgebiet Rastatt , eine Altpapier - St o ß-
a k t i o n durchgeführt . Es handelt sich bei die -
ser Sammlung darum , das in jedem Haushalt
unnütz lagernde Altpapier r e st l o s zn erfassen ,
um damit eine zusätzliche Gewinnung wichtiger
Ansgangsstosse für die Papier » und Pappen -
erzeug « « « zu erziele » . . Altpapier jeder Art .
wie alte Zeitungen , Zeitschriften . Broschüren ,
Hefte , nicht mehr be» » kte Formblätter , alte
Drucksache » . Packpapier , Pappe , Akten und der -
gleiche » mehr ist erwünscht . Verschmutzte Pa -
piere werden nicht gesammelt .

Die Durchführung der Sammlung liegt in
de» Händen der Partei . Gesammelt wird durch
die Hitler -Jugend , die daS in de» Haushal¬
tungen bereitgestellte Altpapier abholt , sosern
es » icht zur Sammelstelle gebracht wird .

Aus dem Murgtal berichtet
M. Gaggeuau . (A uSgabe der WSW . »

Wert scheine .) Heute Freitag , V. Ottober ,
von 15—17 Uhr , werden die Wertscheine für die
Hilfsbedürftigen für Monat September in der
Geschäftsstelle öer NSV .. Robert -Wagner -
Straße IV, ausgegeben . Wir bitten die Aus -
gabezeit unbedingt einzuhalten . Die Ausgabe
erfolgt für die beiden Ortsgruppen Gaggenau -
Olt und West .

( „R ichter . . . nicht Rächer !" Die
Badische Bühne (Intendant Dr . Rudolf
Köppler ) bringt am Montag , öem 12. Oktober ,
um 20 Uhr in öer Jahklhalle ein Werk des spa -
nischen klassischen Dramatikers Lope de Vega .
der wohl der fruchtbarste Dichter ist . der je -
mals gelebt hat . An öie 2000 dramatische Werke
liegen von ihm vor . Alle Jahrhunderte haben
ihn übersetzt . An dem spanischen Temperament
und den nationalen Eigentümlichkeiten sind
seine Werke gewachsen , sie sind volksgebunden
im rechten Sinn , denn sie sind national .

E . Gernsbach . ( F i l m v o r s ch a u . ) Ab
Freitag bringen die Stadthallen - Licktspiele den
Bavaria - Film .,A n u s ck k a" mit Hilde Krahl ,
Siegfried Breuer . Friedl Czepa . Rolf Wanka
und anderen bedeutenden Darstellern . Den
Kindern wird wieder eine Märchenvorstellung
am Samstag und Sonntag Freude bereiten .
Sie bekommen den Film „Hänsel und
Grete !" zu sehen .

(Auszeichnung .) Mit dem silbernen
Treudienstehrenzeichen wurde Hauptlehrer Pg .
Heinrick Langenbach ausgezeichnet , welches
ihm für 25jährige Pflichterfüllung alS Juaend »
erzieher durch Oberfchulrat Pg . Gärtner über -
reicht wurde .

( B ü .h n e n g a st s p ie I.) Als Eröffnung der
Spielzeit 1942/48 bringt die Badiscke Bühne
unter Leitung von Intendant Dr . Rudolf
Köppler im Rahmen öer Kulturrinaveranstal -

tungen das Trauerspiel „Richter . . . nickt
Räche r !" Es handelt sick hier um ein Büh -

nenwerk des spanischen klassischen Dramatikers
Lope de Beda . Das Gastspiel der Bad,schen
Bühne erfolgt am Dienstag , dem 18. Oktober ,
um 20 Uhr in der Stadthalle .

M . Michelbach . ( Film .) Die Gaufilmstelle
zeigt am Montag um 20 Uhr im Traubensaal

„Das sündige Dorf " mit Hanft Knoteck ,

Erna Fensch , Joe Stöckel . Da Jugendliche kei -
nen Zutritt haben , findet für sie am selben
Tag um 6 Uhr eine Sondervorstellung statt .

Forbach . (Hermann - Löns - Gedenk -
stunde . ) Die NS .- Frauenschast und öie von
ihr betreuten Verwunöeten haben in gemein -
samer Arbeit eine Hermann -Löns -Geöenk -
stunde gestaltet , öie in den Herzen ihrer Zu -
Hörer noch lange nachschwingen wird . Der
Dichter kam uns allen so nahe , wir dursten
uns freuen , an seinen Liebesliedern und durf -
ten uns von ihm begeistern lassen für den Ein -
satz für Deutschland . Wir haben Hermann
Löns erlebt . Die Vortragsfolge war sehr viel -
seitia in ihrer Zusammenstellung und mit so
unendlich viel liebevoller Kleinarbeit durchge -

führt , daß den Veranstaltern der Dank aller
Hörer weit über den Beifall des Nackmittags
hinaus sicher ist .

A » olle Haushaltunge » ergeht der driuge » de
Appell , das Altpapier so bereitzulegen , daß es
von de» Hitlcr -J » » ge » ab kommende » Montag
abgeholt werden kann . Ei » de» Haushalt » » ««»
noch zugestelltes rotes Merkblatt «ibt über alle
Einzelheiten der Sammlung noch nähere Aus ,
kunst .
MGV . „Apollonia " sang für Verwundete

Rastatt . Vereinsführer Math eis entbot
bei dem Konzert am vergangenen Sonntag den

Soldaten eines hiesigen Lazaretts einen herz -

lichen Willkommgruß und führte u . a . aus . daß
diese Stunden eine schöne Erinnerung an öie
Rastatter Lazarettzeit bleiben möchten und daß
vor allem ein gütiges Geschick alle recht bald
wieder genesen heimführen möge .

Was nun von dem stimmlich gut geschulten
und ausgeglichenen Chorkörper vorgetragen
wurde , sand ungeteilten Beifall bei den Ver -

mundeten und öen Volksgenossen , die an die -

sem Koyzert teilnahmen . Schon die beiden
ersten Chöre „Deutschland " von Bausnern und

„Mahnung " von Heinrichs quollen aus der

Tiefe der Sängerherzen . Schlicht und zu Her -

zen gehend die Liedchen „Es ist ein armes
Wörtchen " von Hansen unö „Der Spielmann
von Krämer . Ihnen folgten „Darf ich 's Dirndl
lieben " von Wilhelm Jung und „Mädel Heirat
uit " von Milarch . Leichte gefällige Lieder mit
einem Anstrich von Humor , der so recht in ou -

sen HörerkrciS paßte . Wenn dann das be -

kannte Landhäuser Pfalzlieb „Pfälzer Musi -

kante " erscholl und reckt lebendige , frische Stim -

men offenbarte , konnte dies kein schönerer Aus -

klang sein . Daß das Konzert einen so schönen
Erfolg hatte , verdankt der Chor ausschließlich
seinem Dirigenten .

" Chormeister B e h l e -
Karlsruhe , der nicht nur ein fähiger Chorfuh -

rer und Erzieher ist , sondern auch die Sänger -

herzen begeistert für die Idee des deutschen
Volksliedes .

üb .

Rastatt . (Neue Filme .) Die Schloß -

Lichtspiele zeigen ab heute den Film „Fhr
erstes Rendezvous " mit Danielle Darrieux .

Feierstunde der 7tSDA1> .
L. Oetigheim . Am letzten Sonntag veranst .il -

tete die NSDAP . . Ortsgruppe Oetigheim . aus

Anlaß des Erntedankfestes und der gleichzeitig
mit dieser Gelegenheit vorzunehmenden Eh -

ruug kinderreicher Familien eine Feierstunde
im hiesigen Sonnensaal . Der Gemeinschafts ,

seier gaben die Hitlerjungen und BDM .- Mä -

del . der Musrkverein ^ der Männergesangverein ,
öer Gesangverein Liederkranz sowie das Oetig -

heimer Streichguartett mit ihren Darbietungen
eine würdige Umrahmung . Ortsbauernsühre .r
Kuhn hieß zugleich als Vertreter des Orts -

gruppenleiters die zahlreich erschienenen Volks -

genossen sowie die Kameraden aus Bietigheim
und insbesondere die drei Redner des festlichen
Tages herzlich willkommen . Kreisamtsleiter
Holler (Bund der Kinderreichen ) konnte ,
nachdem er feinen Dank an den Ortsstellen -
leiter des Bundes , Pg . Joses Kühn und den
Mitgliedern für die getreue Arbeit ausgespro -
chen hatte , die erfreuliche Mitteilung machen ,
daß mit dem heutigen Tage 17 kinderreiche Fa -
mitten durch Überreichung deS Ehrenbuches
ausgezeichnet würden .

In Vertretung des Kreisleiters nahm Kreis -
propagandaleiter und Bürgermeister Kalm -

b ach er , Rastatt , die namentliche Ehrung der
Väter nnd Mütter vor . indem er «hnen mit
Glückwunsch und Buchgabe ein Ehrengeschenk
überreichen ließ . Der Gauhauptstellenleirer des
Rasseiivolitrschen Amtes . Pg . Freilinger .
Straßburg , wies in seinen Ausführungen auf
die grundlegende Bedeutung der deutschen Fa -
milie hin . deren Pflege und Reinerhaltung zu
den besonderen Aufgaben der Volksgemeinschaft
gehöre , damit immer mehr die Jdealfamilie
erstehe , die sick durck ftleiß , Beharrlichkeit .
Treue und Sauberkeit auszeichne .

Kreispropagandaleiter Kalmbacher brachte
den Ausgezeichneten die Grütze des KreiSleiters .

In seiner Rede zum Tage des Erntefestes
brachte er den Dank an die Landbevölkerung ,
insonderheit auch an die Frauen , die oft die
übergroße Arbeit allein bewältigen müssen , zum
Ausdruck . Die Erzeugungsschlacht als geme >n -
same Volksausgabe erfordere die Anspannung
aller Kräfte . Der Erfolg sei , wie die AuSsüh -
rungen des Reichsmarschalles zeigten , nicht
ausgeblieben . Aber auch für die weitere Zu -
kunst gelte die Parole : Treue . Dij ^ jplin . Ein -
satz- und Opferbereitschaft .

Ortsbauernführer Pg . Kuhn beschloß die
wohlgelungene Feier mit dem Dank an die
Redner .

Umschau am Sberrhe»,
Karlsruhe . ( Italienische StaatSan -

gehörige im Auslanö auch wehr »
p s l i ch t i g . ) Nack Mitteilungen des Kg . Jtal .
Generalkonsulats Frankfurt am Main werden
alle italieniscken Staatsangehörigen der Jabr -
gänge 1910 bis 1916 , die im Ausland wohnhast
sind , zur Ableistung der Militärdienstpslickt
eingezogen . Sie müssen bis längstens 10. Okto -
ber 1042 beim nächsten italienischen Konsulats »
amt ihre derzeitige Militärvosition . ihre Adresse
und ihren Jahrgang mitteilen . Nichtbekolaung
zieht Fahnensluchterkläruna nach sich . Auck die
italienischen Staatsauaeböriaen der Jahraänae
1909 bis 1921. die bereits ihr & Militärdienst -
pslicht geleistet haben , müssen sick bis zum
10. Oktober beim näcksten Konsulatsamt melden .

Karlsruhe . (Ritterkreuzträger Rit »
ter wieder in der Heimat .) Der am
Sonntag mit dem Ritterkreuz des Kriegsver -

dieustkreuzes ausgezeichnete Kreisbauernführer
Ritter wurde am Mittwochabend auf der
Durchfahrt in die Heimat in Karlsruhe durch
Landesbauernführer Engler - Füßlin feierlich
begrüßt und zu der hohen Auszeichnung be -

glückwünscht . Der Kreis Mülhausen , den er ja
ebenfalls als Kreisbauernführer betreut , plant
für den heutigen F̂reitag . an dem er dort er -
wartet wird , eine besondere Ehrung in Form
eines festlichen Empfanges , bei dem Kreisleiter
Murer sprechen wirb .

Odeuheim b . Bruchsal . ( Unfall an der
Fräsmaschine .) Beim Arbeiten an der
Fräsmaschine erlitt hier ein Schreiner einen
bedauerlichen Unfall . Der Handwerker verlor
den Zeigefinger der linken Hand .

Pforzheim . <Me i s t e r s ch ü l e r ver -
pflichtet .) Jim Gebäude der Gewerbe -
schule , in dessen oberen Stockwerk die Meister -
schule für das Schneiberhandwerk eingerichtet
ist , fand am Dienstag die Aufnahme und Ver -
pflichtung der Meisterschüler für das Winter -
Halbjahr 1942/43 statt . Führende Vertreter der
Partei . Stadt - und Schulverwaltung sprachen
zu den Meisteranwärtern über ihre neuen
Ausgaben , die sie in der gut geleiteren Schule
erhalten werden .

Leutesheim , (9 3 . Geburtstag .) Der frü -
here Gemeinberat David Karch IV feierte als
ältester Mann des Dorfes seinen 98 . Geburts -
tag . Er ist noch sehr rüstig und nimmt am Zeit -
geschehen noch regen Anteil .

Gamshurst . ( Vom Baum gestürzt .)
Beim Obstbrechen siel der Land - und Gastwirt
Jgnaz Bäuerle so unglücklich vom Baum , daß
er sick eine Rückenmarkverletzung zuzog und
ins Krankenhaus Ackern verbrackt werden
mußte .

Engelwies b . Stockack . ( Beim Dreschen
gestürzt .) Die Landwirtsehefrau Erna
Hochenmeier stürzte beim Dreschen von der
Dreschmaschine auf den Scheunenboden und er -
litt neben verschiedenen anderen schweren Ber -
letzungen einen Bruch der Wirbelsäule .

Radolfzell . sEin Reh lief ins Kraft --
ra d . ) Der Postkraftwagenführer Bufam sollte
den Vormittagskurs von Oehningen nach hier
durchführen . Auf der Hinfahrt mit seinem
Kraftrad lies ihm ein Reh in die Fahrbahn ,
wodurch er zu Sturz kam und mit Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

Radolfzell . (Tödlicher Verkehrs » » -
fall .) Der Landwirt und Viehhändler Gott -
fried Ivos aus Orsingen erlitt einen Ver -
kehrsunfall , an dessen Folgen er gestorben ist .

Pirmasens . ( Dreijähriger Brand -
stister .) Ein Kleinkind , dem ein achtlos her -
umliegendes Feuerzeug in die Hände gefallen
mar . wurde zum Brandstifter . Eine Scheune
ging in Flammen auf , deren Brand erst nach
großer Mühe gelöscht werden konnte .

Mackenheim b . Schlettstadt . (Tödlicher
Sturz von der Heubühne .) Als der 34
Jahre alte Landwirt Johann Baptist Wendling
auf öer Heubühne seines Hofes mit Hilfe eines
sogenannten Rupfers Futter frei machen
wollte , stürzte er aus beträchtlicher Höhe ah .
Seinen schweren Verletzungen ist er bald
darauf erlegen .

-Am frtiumr;cn 0rctt
PDM ., Rastatt Alle MÄdkl kommen. . . .. . . XU . . . (CinofdHU ) . » WW > MW >

beute streitaa pünkilict , Uvr vor da ? Rathaus .
Nachrichtengesolgschast 1/111 . « adenBaden . Heute

Areitaa . N. Okt .. tritt die aaine Gcfolalcdaf » zum
Ai 'pell pünktlich um 20 Uhr in tadelloser Uniform am
Heim an . Erscheinen Ist unbedingte Pflicht .

SA . -Sturm 3/111 . Zu dem am kommenden Gönn »
toa in Rastatt stattfindende » Wehrkamvstag der SA .
haben sämtliche Männer de » Sturmes vollzählig anzu -
treten .

Abfahrt mit Aua ab Gaggenau 6 .38 Uhr . » ollzäh -
N« eS Erscheinen ts» Pflicht . Die ewg «teilten Männer
haben Sport mitzubringen .

Von Kurt Hey nicke

blühen auch im Herbst
Alle Rechte durch Deutsche Ver¬
lags - Anstalt Stuttgart Berlin

<19. Fortsetzung !
»Doch , Vater . Die Begründung für die Stim -

mun « . Sie erbt ."
„Sie erbt ? " fragt er erschreckt . Ob denn der

alte Schütz in Eberswalde gestorben sei ? War -
um sie ihm aber davon nichts gesagt habe ?

»Es ist nicht öer alte Schütz , Vater . Sie erbt
einen Weinberg ."

„ Einen Weinberg ? "

„Den Himmelsbacher Himmelsberg erbt sie.
Von jenem Manne , öer damals . . ."

Ferdinand Dyhl starrt den Sohn an . „So " ,
sagt er mit tiefem Atem .

„ Ja "
, sagt Wolsgang in die Stille hinein -

Frau Jünger schiebt sich durch die Tür und
lärmt das Frühstück auf den Tisch .

»Ist ber Säugling geboren , Frau Jünger ? "

„Was soll ich J ) nen sagen . Herr Dyhl , den -
ken Sie , immer noch nicht . Wir sind alle durch -
einander geworfen in unseren Vermutungen ."

..Auch ich leide unter der Spannung , Frau
Dünger , weil Ihre Gedanken nicht bei mir ,
Ährem Prinzipal , sind ." Frau Jünger erschrickt
und entschwebt schleunig .

Nachdem Dyhl der Aeltere durch solche Zwi -
schenschaltung seine innere Bewegung über -
wunden hat , kehrt er in das Gespräch zurück :
»Dieser Mann ! Sie erbt ! Aber geheiratet hat
er sie nicht I" .. .

„De mortuis nil nisi bene , erinnert ber
Sohn .

„Was heißt das ? "
»Nicht wörtlich , aber dem Sinne nach und

mr deinen Gebrauch zurechtgelegt bedeutet es .
daß es sich Mr dich nicht mehr lohnt . Betrach -
tu » a « t über etwas unwiderruflich Vergange »
ues anznstellen .

„Danke für die Belehrung . Nun , eS war nur
folgerichtig von Renate , wenn sie mir gestern
verschwieg , was sie Jahre hindurch nicht von
ber Seele brachte !"

„Du warst zornig und wärest wahrscheinlich
nock zorniger geworden ." •

„Ihr verkennt mich immer !" erwidert er ve -
leidiat .

„Und die Reise ist des ErbeS wegen "
, erläu -

tert Wolsgang .
„ Mir wurscht , Renate und öie Reise "

, knurrt
Ferdinand und langt nach einem goldgelben
Frühstücksbrötchen . i

„Ach. Vater , das ist nicht dein Ernst !"

„Doch , mein Junge , doch"
, erwidert Ferdi -

nand . „Seit gestern abend bin ick srei . Weil
ich entschlossen bin . Renate auck nickt einen
Gedanken mehr zu schenken . Höchstens noch öen
letzten : ich bin überzeugt , daß sie auf öieser
Reife wieöer eine Verrücktheit begehen wird .
Die Vorzeichen lassen es vermuten ."

„Das wird sie nicht " , prahlt Wolsgang . „denn
ich begleite sie."

„Wie ?"
„Ich fahre Renate nach Himmelsbach !"

„Du ?" Nun , das ist eine Botschaft , die Herrn
Ferdinand sehr bewegt , denn ein Menschen -
herz ist keine Panzerplatte . Vorsichtig erkun -
digt er sich , ob sich Wolsgang etwas dabei ge-
dacht hätte .

„Selbstverständlich habe ich mir etwas dabei
gedacht ! Ich überwache Renate ! Zu deiner Be -
ruhigung ! Damit sie keine Dummheiten macht !
Ein prächtiger Einfall , nicht wahr ? "

„ Ein sehr guter . Wer hat ihn gehabt ? "

ES entgeht Wolsgang der leise Unterton
von Ironie . Er dreht die Wahrheit aus die
andere Seite und lügt fröhlich : „Ich natürlich !
Du sollst wissen , daß Renate in guten Händen
ist ! Freilich mußt du . .

„Was muß ich ?"
„Den lächerlichen Plan aufgeben , dich nach

einer anderen umzirsehen .^

„Ich verstehe , ich soll wenigstens bis zu Re -
nates Rückkehr warten .

"

„Ja . Vater !" sagt Wolsgang . „ es wäre ja
nicht schlimm . Wir bleiben nicht lange !"

„Nun , ich bin sehr gerührt , baß du dick mei -
ner " — er sucht nach einem Wort — „meiner
Not annimmst . Renate wird also mit dir in
öem neuen Puppenwagen reisen ." ( Dieses ver -
ächtliche Wort kränkte Wolsgang sehr .) „Und
ihr fahrt hinaus in die Weltgeschichte und fahrt
und fahrt , habt natürlich Aufenthalt , du ißt
mit Renate , trinkst mit Renate , übernachtest
mit Renate , kurz : ihr reist — vergnügt euch wie
eines jener Paare , die auf den Schwingen des
Leichtsinns reisen !"

„Wie meinst du das . Vater ? "

„Ich versuche dir klar zu machen , daß du kein
Kind mehr bist , dem Renate Bleisoldaten
schenkt , sondern ein erwachsener junger Mann !
Ein Mann bist du und das verändert deine
Stellung zu Renate auf natürliche Weise " , zer -
trümmert Dyhl die vermeintliche Sturheit sei-
nes Sohnes , „denn Renate ist nock keine Ma -
trone . sondern ein Wesen , bei dessen Anblick
ein Mann jeden Alters seine Freude emvsin -
den kann . Nein , diese gemeinsame Reise ist ein
scklecktes Unternehmen , denn es muß deine
ältere , ich darf sagen , mütterliche Freundin
Mißdeutungen aussetzen ."

Er betont das „mütterlich " mit Absicht , be -

greift Wolfgang . Er bedient sich der Bröt -

chen , öer gelben Butter und des goldenen
Honigs , dessen Süße auf seiner Zunge ver -

weilt und die nächste Frage beinslußt , damit
sie mild herausfährt : „Solltest du auf mich ,
deinen Sohn , eifersüchtig sein ? "

„Du bist verrückt !"

„Aber eS verwirrt mich . Vater "
, beharrt

Wolfgang sanft und hinterhältig , „baß du an
der dir soeben noch gleichgültigen Renate noch
soviel Anteil nimmst !"

„Ich sehe weiter alS du", erwidert Ferdi¬
nand unsicher . „Denn es scheint nur so . daß
die Hohenföhrener träge von Gedanken sind.

Sie haben doch Augen , Mund und Ohren !
Sie sehen Wolsgang Dyhl und Renate Schütz
ins Blaue fahren ! Und was sie sehen , wer -
den sie lüstern deuten , lästernd weitergeben !
Ihr werdet eure Reise nicht nach Himmels -
bach , sondern burch den Klatsch öer Hohen -
söhrener machen ."

„Aber du wolltest doch Renate selbst be -
gleite ^

"
, fragt der Sohn hinterlistig .

„Das ist etwas anderes ! Renate und ich
wären dann ja sozusagen im Verlöbnis ge -
wesen !" Er donnert allzulaut , um seine Ver -
legenheit niederzuringen . Ach, vergeblich !

„Sozusagen im Verlöbnis ! Et , welch eine
neue Ueberschrist für die Reise durch das
Stadtgeschwätz ! O Vater , wie kann man Mo -
ral trommeln und die eigene Pauke nicht
hören !"

Damit sitzt Ferdinand im eigenen Netz .
Wenn feine Gedanken sichtbar wären , erstrahl -
ten sie regenbogensarben über seinem Haupte ,
denn in der Tat , er steckt voll widerstreitender
Empfindungen .

Da kündet die Rathausuhr die acht Zeichen ,
welche den Paradeplatz zum Werktag rufen .
Im Laden rumort Frau Jünger , sie schließt
öie Tür auf , zieht die Rolläden hoch,- man
hört Duffner , den Gehilfen , eintreten , schal -
lend in Fröhlichkeit und befreiten Wesens
wie immer , wenn seine Braut zu Besuch ge-
wesen ist .

Herr Ferdinand bat sich unterdes dazu ent -
schlössen , des Sohnes Rebe zu veraessen . Mit
nicht allzu großer Mühe gewinnt er jene wür -
dige Haltuna zurück , die ein Vater einem er -
wachsenen Sohn gegenüber für anaemessen
hält . Er erhebt sich : „Du freust dich wohl sehr
auf öie Reise ?"

„Nur um deinetwillen . Vater ! Denn du
kannst keinen besseren Schuvengel sür Renate
finden !"

Ferdinand geht zur Tür . um seinen Alltag
zu beginnen . Aber er drebt sich noch einmal

um u
dein

fragt nachdenklich :
utzenael sein ? "

III .

„Und wer wird

Der Himmelsberg
Der Tag . an dem Valentin Hör ber Erde

wiedergegeben wurde . Wendelin Münz Mena
Bechtold zum ersten Male sa .) und der Bericht
des Lehrers Bühler die Seifenblasen buntschil -
lernder Hoffnungen in die Lüfte blies , hat in
die Tafel der Ortsgeschichte eine Kerbe gefchla -
gen , die von der Zeit noch nicht wieder glatt
gehobelt ist .

Zunächst erfahren die Himmelsbacher , daß
Valentin Hör sein Besitztum mit Rebhängen
und Obstbäumen — doch ohne den Himmels -
berg und das Rosenhaus . — der Gemeinde
Himmelsbach vermacht hat . Ein Erbe , das je -
den Himmelsbacher , in dessen Brust ein Gesll .il
für das Allgemeinwohl lebt , befriedigen müßte ,
wenn sich nicht seine klare Linie bald in krause
Schnörkel auslöste : Hör hinterläßt das Erbe
zwar öer Gemeinde und bestimmt als Nachlaß -
walter seinen Freund , den Bürgermeister und
Weingutsbesitzer Engelbert Münz , dem aber ist
befohlen , auf öen Horschen Hof zu gegebener
Zeit ein junges Paar als Verwalter zu setze »,
und zwar eines , das aus Armut oder wegen
elterlicher Widerstände nicht zueinander kom -
men kann . So soll diesem . will ' S öie Horsche
Bestimmung , öie Eheschließung erleichtert
werden .

Doch nicht genug der Schnörkel : hat das Ehe -

paar zehn Jahre lang die Habe treu verwaltet ,
so soll ihm der Hof erb - und eigentümlich über «

tragen werden , freilich nur , sofern bis baiin
Leibeserben geboren sind , die dereinst den Be -

sitz erhalten und mehren . In solchen Ernst

zwängt sich nach Horscher Weise der Schalk :

dabei sei ausbedungen , daß der erstgeborene
Sohn Valentin , die erstgeborene Tochter aber

Valentine genannt werbe , und dies so fort von

Geschlecht zu Geschlecht .
(? ortf«»>ma



Seile 4 Derführet
Freitag , 9. Oktober 1942

Der scharfsinnige Detektiv / Von I . Sprenger
Sie waren Freunde , Felix war IS Jahre ,Rose 17 Jahre alt . Er half ihr bei öen mathe¬

matischen Arbeiten und machte ihr die franzö -
fischen Übersetzungen , sie fuhren zusammenRad , spielten im Sommer Tennis und gingenim Winter zur Eisbahn , sie teilten ihre für
sie stets bedeutsamen Leiden und Freuden .Niemals hätte es Meinungsverschiedenheiten
zwischen ihnen gegeben , wenn Felix nicht die
unselige Ueberzeugung gehabt hätte , er seider geborene - Detektiv . Es verging kein Spa -
ziergang , kein Ausflug , kein Theaterbesuch ,ohne daß Felix irgendeinem Verbrechen aufder Spur war . Oft hatte Rose schon zu ihmgesagt : „Soviel * Schlechtigkeiten und soviel
schlechte Menschen , wie du immer vermutest ,gibt es auf der Welt überhaupt nicht !" Allmäh -
lich lachte sie ihn nur noch aus , wenn er die-
sen oder jenen verdächtigte und ihr die „be -
lastenden Momente " auseinandersetzte .Eines Tages aber ereignete sich folgendes :Es war an einem kalten Wintertag , Felixhatte Rose zum Schlittschuhlaufen abgeholt .
„Du , sagte er , „wollen wir heute mal einenanderen Weg gehen ? Ich muh dir waszeigen !"

„Ach "
, meinte Rose , und sah ihn von derSeite an , „du hast wieder einen Verdacht ?"

„Ja , und ich bin mir sogar ganz sicher dies -mal . Rose . — Du wirst es ja selbst sehen,paß auf ."

^ Es dämmerte schon , als sie in eine stilleStraye einbogen .
„Aha , natürlich ! — Siehst du da hinten aufder anderen Seite den jungen Mann ? Heuteist es der dritte Tag , daß ich ihn beobachte.Immer so gegen fünf Uhr erscheint er , in derlinken Hand hält er einen eingeschlagenen Ge»

genstand , er trägt ihn vorsichtig, — ich ver¬mute nur . was es ist —" Felix ' Stimme hatte
sich zu einem geheimnisvollen Flüstern ge-lenkt, „alle Tage schleicht er an dem großen

Hause vorbei , er läßt eS nicht auS den Augen ,er ist so vertieft dabei , daß er nicht einmal
Passanten bemerkt . Er scheint ein Anfänger
zu sein, sonst würde er sich nicht so auffällig
benehmen, - aber seine ganze Haltung , die scheueArt , wie er den Kopf hält , — ein richtiger
Verbrechertyp , wirklich . Dabei ist er doch so
gut gekleidet , aber das sind gerade die Gefähr -
lichen, die Erfolgreichen , weil man ihnen nicht
so leicht eine Untat zumutet !"

Inzwischen waren sie längst an dem Mann
auf der anderen Straßenseite vorübergegangen ,ohne daß dieser tatsächlich den Blick von dem
Haus fortgewandt hatte .

„Meinst du nicht auch , es wäre besser , die
Polizei zu benachrichtigen , Rose ? Wer weiß ,was der Kerl vorhat !"

Rose zuckte etwas verächtlich die Schultern .
„Du bist wahnsinnig , Felix ! — Soll ich dirmal erzählen , wie ich das sehe ? Also das istein wohlerzogener junger Mann , vielleicht ein

Primaner wie du , er trägt einen Veilchen-
strauß , den er wegen der Kälte gut verpackthat , er wandelt hier vor dem Hause seiner
Angebeteten , mit der er sich gestritten hat , aufund ab , und hofft , daß sie ihren dunklen
Lockenkopf wenigstens huldvoll an einem Fen -
ster zeigen möge. Brieflich hat er sie gebeten ,ihn am Nachmittag im Dämmern auf der
Straße zu treffen , zwei Tage ist er bereits
umsonst erschienen, aber seine Liebe ist hart -
näckig. . ."

„Natürlich "
, unterbrach Felix sie ungeduldigund gereizt , „typische Mädchen -Jdeen : Veilchen-

sträuße und Liebe ! Es fehlen nur noch lyrischeGedichte und Ständchen ! Immerhin ist es ganzlobenswert , daß du auch mal eine Stellungeinnimmst , — vielleicht verrätst du mir auch ,wie du zu deinen scharfsinnigen Vermutungenkommst, du kriminalistisches Genie ! ?"
„Du Tölpel "

, sagte Rose einfach, .Lein Ver -
brechertyp da drüben ist mein Bruder !"

Aufsehenerregender Bilderdiebstahlin Frankreich aufgeklärtEine DiebstaMgeschichte von 13 gestohlenenGemälden hervorragender Meister im Wertevon AI bis 3(1 Millionen Franken wurde so--ben aufgeklärt . Ein Großgrundbesitzer aus derGegend von Orleans hatte vor einem Jahr' eine Gemälde von Paris auf ein in der dor -
tigen Gegend befindliches Schloß gebracht. Alser seine Schätze einige Zeit später einemfreunde zeigen wollte , waren sie verschwunden .Nach einjähriger Suche gelang es der franzö -
Aschen Polizei , den Dieb zu fassen . Es handelt
fich um den früheren Kammerdiener des Be -
sitzers der Kunstschätze . Die Gemälde sind durch" 'mz Frankreich gewandert und schließlich nachAntibes an der Mittelmeerküste gekommen,^ ier der gestohlenen Gemälde wurden bei derMutter des Diebes wiedergefunden . Die Frau
behauptet , die fehlenden neun Gemälde ver -'' rannt zu haben , weil sie sie nicht an einen^lntiauar habe verkaufen können . Unter den
vermißten Werken befindet sich ein Gemälde'' vn Solaris aus her Schule Leonardo da Vin -
>°' s , das anläßlich der MO - Fahrfeier Leonardos <t Vincis im Jahre 1939 in Mailand ausge -'^ellt war und das aus mehrere Millionen Fran -
' " n geschätzt wird . Außerdem fehlt ein Werk

von Golin d 'Amiens ,Louis XI .", das ebenfallseinen Wert von mehreren Millionen Frankendarstellt , und ein Holzschnitt von Clouet „Eli -
sabeth von Oesterreich " .

Vom Winde verweht
Goethe wurde , als er nach Italien reiste ,von Freunden und Bekannten gebeten , ihnen

kleine Kunstgegenstände mitzubringen, ' beson-
ders legte man Gewicht auf venezianischen
Schmuck. Er vergaß auch diese Aufträge durch-
aus nicht, aber er übte die Vorsicht, nur fürdie etwas zu kaufen , die ihm das nötige Geld
dafür mitgegeben hatten .

So erfreut die einen waren , so enttäuscht
waren die anderen , die kein Geld angelegt hat -
ten , und sie fragten den Dichter , warum er an
sie nicht gedacht habe.

„Das ist Schicksal", antwortete Goethe . „Als
ich in der Gondel über den Canale Grande in
Venedig fuhr und die Merkzettel mit den Wün -
schen meiner Freunde auf den Knien hatte ,kam plötzlich ein Windstoß , der die Zettel ins
Wasser wehte ."

„Aber einigen haben Sie doch etwas mitge -
bracht ?" fragten die Enttäuschten vorwurfsvoll .

,Za "
. entgegnete Goethe lächelnd , „auf «ini -

gen Merkzetteln lagen Geldstücke, — da konnten
sie nicht vom Winde verweht werden ." K—«.

Das Problem des Farbabzuges gelöst
Ergebnisse einer phototechnischen Tagung

i» Dresden
Die Tagung „F i l m « n d F a r b e", die vom

1. bis 3. Oktober in Dresden stattfand , fand
ihren Abschluß mit einem erläuternden Vor -
trag über die farbige Papierkopie . Dr . W.
Raths , der Vorsitzende der Deutschen Kinotech-
Nischen Gesellschaft, führt darüber aus :

Das Agfacolorpapier hat das Ziel , die Färb -
Photographie in bezug auf die Kopierfähigkeit
so zu vereinfachen , daß sie die Schwarz -Weiß -
Photographie in vollem Umfange erreicht . In
Zukunft wird jeder Amateur von seinen selbst
geknipsten Farbenaufnahmen beliebig viele Ab-
züge oder Vergrößerungen herstellen können .Die Voraussetzung für die Herstellung farbiger
Abzüge ist natürlich ein farbiges Filmnegativ ,wie es nach der Agfacolor - Methode für den
Spielfilm und dessen starken Kopierbedarf ja
bereits geschaffen und erfolgreich seiner Be -
währungsvrobe unterworfen wurde .

Die Verarbeitung der Agfaeolor -Negativ -
Filme ist grundsätzlich die gleiche wie die der
Schwarz -Weiß -Filme . Man entwickelt in den
üblichen Tanks , verwendet natürlich einen be-
sonderen Entwickler , fixiert und löst das ge¬
bildete Silber heraus . Die Trocknung erfolgt
in der üblichen Weise. Die fo erhaltenen Nega -
tive werden nun in den gewöhnlichen Appara -
ten kopiert bzw. vergrößert , wobei durch Ein -
fchaltung geeigneter Lichtbilder eine etwa ge-
wünschte Farben 'steuerung möglich tst. Die Ent -
Wicklung deS Papiers ist dann die übliche in
Schalen , wobei also das Papier zunächst in dem
Farbenentwickler entwickelt und dann gründ -
lich gewässert wird . Dann kommt das Agfa-
eolor - Papier in ein UnterbrechungSbad mit
nachfolgender Wässerung und schließlich in ein
Bleichbad mit nachfolgender Wässerung und in
ein Fixierbad .

Man kann schon jetzt fagen , daß der Photo -
abzug der Zukunft — natürlich erst nach deui
Kriege — nicht mehr in schwarz-weiß sondern
in den herrlichsten Farben festgehalten und so
seinem Besitzer eine neue , doppelte Freude be -
reiten wird .

Die Tagung , auf der noch zahlreiche Redner
zu phototechnischen Fragen sprachen, hat bewie -
sen . daß trotz des Krieges deutscher Erfinder -
gerst Deutschland einen weiten Vorsprung vor
allen anderen Ländern gesichert hat . Sie gab
darüber hinaus am Sitze des Mittelpunktes
der Deutschen PHototechnischen Industrie und
Wissenschaft einen interessanten Ueberblick über
das deutsche Farb -Film -Schaffen und die damit
zusammenhängenden Fragen .

3 -e * . \Spcrht tun
Die wichtigsten Veranstaltungen

Auch Slowakei bereitet sich vorDie kommenden Wochen bringen , wie auS
dem kürzlich von der Reicksfportführuna ver -
öffentlichten Terminkalender hervorgeht , eine
Fülle von internationalen Svortwettkämpfen .
u. a . bereits am 18 . Oktober einen Fußball -
län -derkampf gegen die Schweiz in Bern . Zu
dieser großen Kraftprobe werden auf deutscher
Seite sorgfältige Vorbereitungen getroffen und
bereits am kommenden Sonntag steigt in Stutt -
gart ein erstes Uebungsspiel der Nationalen
gegen die Meisterelf der Stuttgarter Kickers.
Im übrigen bringt

der Fußball
die Fortsetzung der Meisterschaftskämpfe in den
Gauen und Bereichen . In Baden lautet der
Kampfplan für den 11 . Oktober wie folgt : Frei -
burger FC . — VfR . Mannheim : SB . Waldhof
- VfL . Neckarau : FV . 04 Rastatt — VW .
Mühlburg : 1. FC . Pforzheim — VfTuR . Feu -
denheim : FV . Daxlanden — Phönix Karls -
ruhe . ,Der Radsport
verzeichnet Bahnrennen vor allem in der Ber -
liner Deutschlandhalle .

Der Pferdesport
bringt Galopprennen zu Berlin -Karlshorst und
Köln am Samstag sowie Frankfurt a . M .,
München -Riem , Berlin « Hovvegarten . Köln .
Dresden und Hannover am Sonntag . In
Meran wird das bekannte Millionenrennen
entschieden.

Verschiedenes
Die deutschen Sportschützen ermitteln in der

Reichshauptstadt ihre Meister in verschiedenen
Waffengattungen , außerdem wird der Mann -
fchaftSkampf um den Ehrenpreis deS General -
feldmarfchallS Keitel ausgekämpft .

Ebenso wie die deutschen Fußballspieler stchauf das Länderspiel gegen die Slowakei am22. oder LS. November in Preßbura durchUebungsfpiele in Ludwiasburg usw. vorberei »
ten . machen auch die Slowaken große Anftren -
gungen , um wohlausgerüstet in diesen schwe«
ren Kampf zu gehen . Der slowakische Fußball -
verband will als erste diesbezügliche Maß -
nähme ein Uebungsspiel zwischen einer Pro -
vinzauswahl und der Armee -Elf durchführen ,aus dessen besten Spielern dann die slowakische
Nationalmannschaft gebildet werden soll.

TuS . Lipine eine „Knappen-Elf "
Die „Knappen " von Schalke »4 — seit Iah -

ren trägt die Meistermannschaft aus dem Re -
vier im Westen diesen ehrenden Beinamen —
hat jetzt in dem oberschlesischeu SvttzewveretnTuS . Lipine . der sich in die Vorschlußrunde amden Tschammerpokal durchkämpfen konnte , ein
Gegenstück erhalten . Auch TuS . Lipine stellteine „Knappen - Elf "

. sind doch alle Spieler der
Mannschaft in Berg - und Hüttenwerken tätig .Drei Spieler — Pietz I . Pietz II und Mi -
chalski — , die Volksdeutsche sind, wurden vordem Krieg auch in die frühere polnische A«S-
wahlmannfchaft eingereiht . Die Vertretun «von TuS . Lwine ist aber irtcht , wie vielleicht
fälschlich angenommen wird , eine „Knochen-
Mannschaft" , sondern das Svieleraufgvbot tsteinmal auch in technischen Belangen sehr be-
schlagen, dann weiter dazu sehr schnell i» der
SvielfüHrung und von einem starken kämpfe-
rischen Ehrgeiz erfüllt . So waren denn auchdie Siege im Tschammerpokal keine Zufalls -
erfolge . ex.

icttießw i .etne
Eine Betrachtung zu den Meisterschaften der deutschen Schützen

In Dresden würbe jetzt «we Schau von Bilden ?,
Zeichmni >MN und vliastilschen Arbeiten von Künstlern aus
den Rethen der eröffnet . Ueber 30 Maler . Zeich¬
ner und M « chM>«r aus den verschiedensten Gebieten
de? Reiche ? hsben ihr « Werke eingesandt . In dieser
Schau soll ver Nachweis erbracht werden , datz e? nicht
eine Kunst der SA . sibt , wohl aber , txife die Schicksal» -
gemeinschcrft der SA . als Amff̂ rbenkreiS im» sonnen¬
der Anteil am Auchbau der neuen deutschen Kunst ent -
scheidend mitgewirkt hat .

Der Deutsche Scheffel -Bund — Orisvcrband Straß -
bürg — eröffnet seine diesjährige Winterarbeit am 13.
Oktober Im Horst - Wessel-Saal des Stratzburger Sänger -
Hauses mit einer Dichterstund «. In dieser «rsten Dichter -
lesung wird der Dichter Wilhelm von Scholz auS sei¬
nen eigenen Werken lesen .

In den Tagen vom 9. bis 11 . Oktober wer -
den in Berlin auf den Schießständen in Kauls -
dorf , Schönholz und Wannsee die 3. Kriegs -
Meisterschaften des Deutschen Schützenverban -
des mit Armeegewehr . Wehrmanngewebr
lSchützen und Altschützen) . Kleinkalibergewehr ,militärisch lSchützen und Altschützen) . Klein -
kalibergewehr , beliebig lSchützen und Alt -
schützen ) . Scheibenvistole . Gebrauchspistole
iSportwaffe ) und Olympische Schnellfeuer -
pistole ausgetragen . Gleichzeitig findet in
Kaulsdorf am 9. und 11 . Oktober das Schie -
ßen um den .Heitel -Preis " sKrieaswaffe ) statt .

Obgleich historisch betrachtet der Ursprung
der Leibesübungen zweifellos in der Schulung
zum Waffengebrauch liegt , haben die Schützen
in den letzten Jahren abseits vom Svortbetrieb
gestanden . Die moderne Waffenübuna ist nur
bedingt LeibesWung . nui bei sehr großen
Schußserien , wie sie meist von den Spitzen »,
könnern gefordert werden , bedeutet das Schie -
ßen eine starke körperliche Ermüdung , im übri -
gen überwiegt die Nervenanwannuna die kör-
perlichen Anforderungen bei weitem . Moderne

Waffenübuna und Leibesübungen wären also
nicht auf einen Nenner zu bringen , wen » nicht
auch dem Sport die Aufgabe , die Wehrkraftder Nation zu fördern , erwachsen wäre . Sohaben heute Waffenübuna und Leibesübung
wieder zusammengefunden . Für die Zukunftwird mit Recht von den deutschen
Schützen gefordert : in jedem sportlichen
Mehrkampf eine Waffenübuna !

Alle Boxmeister sind Soldaten
Der Berufsverband Deutscher Faustkämpfer

veröffentlicht eine neue Liste der deutschenMeister im Berussboxen . die erstmals auch mitden militärischen Dienstgraden der Meisterversehen ist . Die Inhaber der Meistertitel
sind: Fliegengewicht : Gefreiter Sans Schiffers .Bantamgewicht : Gefreiter Hermann Remscheid.Federgewicht : Soldat Ernst Weiß . Leichtge-wicht: Soldat Karl Blaho , Weltergewicht : Ka-
nonier Gustav Eder , Mittelgewicht : ^ -Mamr
Jupp Wesselmann , Halbschwergewicht : GefreiterRichard Vogt , Schwergewicht : Gefreiter Wal »ter Neusel .

Familien - Anzeigen
,/ Unser Rolf -Dieter äst angekom¬

men . Ingre Blum geb . Rttzingrer ;Rudolf Blum . B .-Baden , Markgr .-
Christophstr . 16 . 7. Okt . 1942.

Ihre Kriesrstraimng geben bekannt
Paul Geiger , z. Z. Oberzahlmstr .im Osten , Karlsruho/Eberbach ,Anneliese Gelger geb . Worcel ,Khe . . Grenadierstr . 11. Tramm #
10. Okt . 42. 14 Uhr , Stadtkirche .

Für die anl . uns . Verlobung zugeg .Glückwünsche u . Aiufmerksamk .
danken wir auf diesem Wege
herzlich . Ruth Llpfert , B .-Baden ,Werner Guggol *. Oberleutnant u .
Komp . -Führer . z. Zt . Im Osten .

Das Schicksal nahm uns
mein , innigst gel . , treu bes .
Gatten , den herzensg . Va¬

ter «. Kindes , das zu sehen
ihm nicht mehr vergönnt war ,
utls . Ib . Sohn . Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager . Onkel und
Neffen

Otto KOpferle
Gefr . Im einem Inf . -K^ t .

Statt des erhofften Wiederse¬
hens starb er In ein . Laz . im
blüh . Alter v . 29' /i J . an einer
Verwundunf ?, die er vor Wo -
ronesch erlitten hat .
Lottenweiler (Krs . Friedrichs¬

hafen ) , Söllingen (Krs . Ra¬
statt ) . 4. Oktober 1942,
In iin»a *b. Schmerz : Frau
Rosa KBpferle geb . Mangold
mit Söhlichen Otto n . Angeb .

Beerdlsmner : 10. Okt . 1942. in
Söllingen , VilO Ubr .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , nn « . Ib .. herzensgut ©
Schwest . . Tante u . Schwägerin

Luise Schümm
Diakonisse

unerwartet im Alter von 58 J .
in die ewige Heimat zu sich
zu rufen . (16164)
Khe . -Rüppurr , 8. Okt . 1942.
Langestraße 44.

Die trauernden Hinterblleb . :Christof Schümm n . Familie ,Lndwlg Schümm und Fran .Frida Klefer geh Schümm ,n. Familie , n. alle Anverw .
Beerdigung : Freitag , 8 Uhr .auf d . Friedhof Khe . -Rüppurr .

TiefbetrüM machen wir allen
Verwandten . Freunden u . Be¬
kannten die traur . Mitteilung ,daß mein lb . Mann , un «. treu -
sorg gt . Vater , Schwiegervat . ,Bruder . Schwager und Onkel

Josef Vorbach
nach läng . Krankheit . Jedoch
rasch u . unerwartet , wohlvorb . ,im Alter von 69 J . am 7. Okt .
1942 verschieden Ist .
B . -Baden , 8. Oktober 1942.

In tiefer Trauer : Fran Maria
Vorbach geb . Wörner ; Olga
Vorbach ; Helmut Vorbach ,
z .Z. i .Frankreich , u .Frau Anny
geb . Leitenmaier nebst Anv .

Beerdigung : 10. 1(K 42. 14.30 U.
v . d . Friedhofkap . B . -Baden an « .

Unser allerliebstes , herzensg .und einziges Kind , unser aller
Sonnenschein (4003)

Edith
ist Mittwoch , 7. Okt . 1942, vor¬
mittags U ' /s Uhr . im Alter von
16 J . nach schwerem , mit gro¬ßer Geduld n . tapfer ertrag .Leiden von uns gegangen .
Kehl , den 8. Oktober 1942.

In tiefster Traner un -d Im
Namen all . Hinterbliebenen :
Emil Feckel . Bannn -ternehm . ,und Fran Elisabeth , geb .
Kasper .

Beerdigung : Freitag , #. Okt .
1942. nachmittag « 4 Ubr .
Von Beileidsbesuchen bittet
man dringend abzusehen .

Truthahn, 42er Brut, gegen Truthuhn ,
daselbst Sirssex -Hahn , 42er Brut
zweckt Blutwechsel zu tauschen
Grünwinkel , Wattkopfstraße 1.

Unser lto. . gut ., treu bes . Gatte ,Vater . Schwiegervater . Großv .
Johann Georg Mader

Bierbrauer
ist gestern gegen 24 Uhr im
Alter von 72 J . für immer von
uns gegangen .
Karlsruhe , KarUtr . 65, 8. 10. 42.

In tiefem Leid : Fran Hedwig
-Mader geb . Mader ; Hans Ma¬
der . Haiuptlehrer ; Luise Ma¬
der geb . Roth n . Enkelkinder
Armin nnd Irmgard .

Einäscherung Samet Vill Uhr .
Mit den Angehörig , betrauern
auch wir den Verlust uns . Ge -
folgschaftsmltgl . . das uns 46
lange Jahre in Treue gedient
hat und stets ein gesch . Ar¬
beitskamerad war . wir werden
ihm immer ein ehrendes Ge¬
denken bewahren .Betriebst , n . Gefolgschaft der

Brauerei Schrempp -PTlntz .

Rasch u . unerwartet verstarb
im Alter von 16 J . nach kurz . ,
schwer . Krankheit uns . liebe
u. einzige Tochter . Schwester
und Nichte (74691)

Gertrud Gerstner
B.-Baden -Geroldsan , 8. 10. 41.
Wannackerweg 1. .

In tiefer Trauer : Friedrich
Gerstner , z . Z . im Felde nnd
Frau Maria , geb . Maler ;
Erich Gerstner , z .Z. i . Felde ;
Egon Gerstner n. Verwandte .

Beerdigung : Samst .. 10 10, 42.16.30 Uhr , von d. Frieahofkap .Lichtental aus .
Mit der Familie Gerstner be¬
dauern aiuch wir den Verlust
uns . jüngst . Gefolgsohaftsmitgl .
Sie wird in uns . Reihen un¬
vergeßlich bleiben .

Betriebsftthrer n . Gefolgseh .der Färberei Friedr . Thomas ,Baden -Baden .

Amtlieh •
Bekanntmachungen

Rastatt Die Letoentmitte4karten der
42. Zutelhmgsperlode werden den
HaosheH . Sa . , 10. Okt ., nachm . . u.So ., 11. Okt ., vorm . , zugestellt .Ich ersuche , dafOr zu sorgen , daß
in die *er Zeit eine empfangsbe¬
rechtigte Person zu Hause Ist . Die
Karten sind sof . beim Empfang In
Gegenwart des Verl . nachzuprüfen ,nachtrSgl . Reklamat . bleiben unbe -
rücksicht . Sind Veründ . eingetr .,so sind diese Di ., 13. Okt ., bei derKartenst . anzuzeigen . Selbstvers ,u. Militarpers ., die Selbslverpfleg .»Ind . erh . Ihre Lebensmitteln Do .,15. Okt ., in der Kartenausgabest .Die Verbraucher haben die Bestell¬scheine einschl . des Bestellsch . 42der Reichseier - u . -marmeladenk .V. 12 — 17. Okt . bei den Verteil , ab¬
zugeben . Bei verspät . Abgabe od .
spät . Einreich , der Bestellsch . wer¬den diese nur im Verhältnis der
abgelauf . Wochen bewertet . Es
wird darauf aufmerksam gemacht ,daS schwer bestraft wird , wer un-
berecht . Lebensmittelk . In Empfang
nimm ! oder verwendet . Rastatt ,
8. Oktober 1742. Der Bürgermeister .

Tiermarkt
Jungrind zu verkauf . Karltdorf bei

Bruchsal , Amallenstr . 25.
Wachhund, mögt . Schnauzer -Hündin,

gesucht . Beleuchtung Karrer ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 166.

Ziege , 6 Monate alt , geg . Schlacht
ziege zu tausch . Bretten , Melanch -
thODStf . 5, Ru< 589 .

ZwerghUhner, einig « , mit Hahn zu
kaufen gesucht . Angebote unter
24727 an FObrer-Verleg Karlsruhe .

Ent flogen
Kanarienvogel (gelb ) entflogen .

Bohringer . Khe ., Kaiser »traße 229,Ruf 7820 . (24807)

Zu vermieten
Zimmer, gut möt>l., zu verm . Khe .,

Klauprechttr . 12, II. (2474a
Zimmer, schön rrvöbl., Nähe Bahnh.,füf 30 M . zu vermieten . Angab .

unt . 24758 an Führer -Verlag Khe.

Stellen - Gesuche
Kraft , weht ., Verhandlungsgew ., mit

Organlsatlonsg ., 45 3., sucht für
sofort oder später geeignete Tä¬
tigkeit Im Elnk . od . allgem . Ver¬
waltung In Industrie oder Handel .
Angeb . unt . >a 5227 an Annoncen -
Alfeachary , Berlin W 9 .

Kaufmann erledigt nebenberuflich
Briefwechsel . Rechnungsprüfung ,Kartei u. a . Angebote unter 18297
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Nach Gottes nnerforschl . Rat¬
schluß wurde uns unser nim¬
mermüdes , treubesorgtes Müt¬
terlein , unsere liebe Oma ,
Schwiegermutter , Schwester .
Schwägerin nnd Tante
Karoiina Assenheimer Ufwe.

geb . Lebherz
durch ein trag . Geschick plötz¬
lich u . unerwartet im Alter
von 55 J . entrissen . Nach kaum
1 ,1. folgte sie unserem lieben
Vater im Tode nach .
Karlsruhe , 6. Okt . 1942.
Trauerha/us : Scherrstr . 19.

In unsagbar . Leid : Gertrud
Mayringer geb . Assenheimer ,Amswalde ( Pommern ) ; Wer¬
ner Assenheimer , z .Z . i. Ost . ;
Henry Mayringer . z.Z . 1. Ost . ;
Enkelkinder : Ursula u . Hans
Joachim n . Anverwandte .

Beerdig S am«tag . 10 . 10. 1941,
18.1

■h

Gott dem Allmachtigen hat es
gefallen , m . lb . Mann , uns . Ib.
herzensguten Vater , Schwieger¬
vater . Großvater und Onkel

Anton Benz
Landwirt

im Alter von 81V, J . zu sich
in die ewige Heimat abznmf .
Renchen . 6. Oktober 1942.

In tiefer Trauer : Josefine
Benz geb . Rölly nebst Kin¬
dern u . Anverwandten .

Beerd . Freitag vorm . ' /ilO Uhr .

Verkäufe
Bettstatt , pol ., mit Polsterrost , 30 M.,

Wohlmuthapparat 50 M ., Lampe 5
M ., Milchkanne 5 Ltr ., 3 M . zu vk .
Krlegsjtr . 284. III ., lks ., Karlsruhe .

Kinderbett , elfenb ., neuwert ., sehr
modern , 140X70 , m . Matr ., Federb .
u. Bettwäsche für 95 RM. zu verkf .
Kaiserstr . 81/83 . II . St. r„ Khe.

Bienenwagen , helrb ., z . Gartenhs .,Hühners ! geeign ., u . Mllchzlege
z\l verkauf . Zu erfragen : Malsch ,AdoH-Hltler -Straße 156.

Tausch

Allen , die uns in uns . schwer .Leid , das uns durch den Hel¬
dentod meines lb . Sohnes , uns .guten Bruders Albert Hilf feie ,Uffz . i. ein . Inf .-Bgt . . betroff ,hat , 60 herzlich ihre Anteil¬
nahme bekundeten , sagen wir
auf diesem Wege herzl . Dank .Fran Elise Höffeie nnd »eine

Schwestern .
Bruchsal , 6. Oktober IMS.

Suche Verdunkelungsrouleaux für
6—7 Fensler , 170X103—5, möglichsthell , ev . rot od . blau , gebe neue
Damenhalbschuhe (Leder , fl . Ab¬
satz ) od . Kostüm -Kleiderstoff od
Kinderwagen In Tausch . Angeboteunt . 16016 an Führer -Verlag Khe.

Rohrstlefef , Gr . 44, br . Stiefelhose ,• Chi . Fig . , neu * , geg . gutes H.-Fahrt . z. tausch . Urlsenstf .5, II . Khe.
H.-Rohrstlefel . neu» , «cbw ., Gr . 44,oeg , »ben *otche Gr. 42 zu tausch .4Vl—>| | n r4 ■- 44 IWWIIrWImf lUy

Zimmer, gut möbl ., ru vermieten .
ScheWelstr . 42, III . Ka rlsruhe .

Zimmer, möbl ., sonn ., an Jg . Herrn
od . Frl . sot . od . 15. 10. zu verm .
Rudolf . Khe .. Vorckstr . 36. IV.

Zimmer, gr., leer , m. Gas u. Ofen
»of . zu verm . Fasanenstr . 13, 2,dir , am Platz . Khe . (2482C)

Zahnärztl. Praxis mit 2 Büroräumen
zu verm . Kaiserstr . Hedderich ,Karlsruhe , Bachstr . 17. (24740

Räum » , einige leersteh , trock ., ge¬
eign . z . Unterbr . von Waren zu
verm . 60 km v . Karl »r . entf . Zuschr .
u . Y 16085 an Führer -Verlag Khe.

Oarag», Hlr»cb*tr . 101, Khe., auf 1.Nov. zu vermieten . Näh . daselbst
Im 1. Stock . (16066)

Stenographie , Maschinenschreiben ,
BuchfUhrg., Tages - u, Abendkurse .
Otto Autenrleth , staatl . geprüft .
Kurzschriftlehrer , Khe ., Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601 .
Kursbeg . : Anl Okt . Anmeldungen
sofort erbeten .

Tanzschule Großkopf , Kh» ., Herren-
Straße 33. Beginn neuer Kurte
Einzelunterricht .

Verloren Befunden
Tropfen-Perlohrrlng , an Brillantstab

abgebrochen , vertor . Wiederbrin¬
ger Bei . Abzugeb . b . Portier , Bren-
ners Parkhotel , B.-Baden . (3719)

D.-Lederhandschuh , br . linker, am
So .. 4. Okt ., zw . Capitol u. Herrn .-
Bldlng -Str . verl . Geg . Belohng . ab -
zugeb . b . Jock , Khe., Lulsenstr . 62.

H»rr»n-Lederhandschuh Mittwoch
vorm . nach 8 Uhr Altotalbahnhof
verloren . Herr wurde beim Auf-
heben von Bahnbeamten gesehen .
Abzug , am Schalter Albtalbhf . Kh» .

Lederhandschuh , blauer , am Sonnt ,
nachm . verloren . Abzogeben Im

FunObüro Karlsruhe . (24953)
». gezuholen Karlsruhe , Kaiserstr . 113,III . rechts . 1 bis V.3 Uhr. (24882)

Vermischtes
Klavier , noch wie neu , zu vermiet .

An»g . u. 24759 a-n Führer -Verl . Khe.
Wer flickt Monogramme für Privat?

Ang . u . 24308 an Fü hrer -Veri . Khe.
Beilad . Sinsheim/Elsenz . Wer nimmt

Eßzimmer al » Beiladung v. Karls¬
ruhe nach Sinsheim/Elsenz mit ?
An-g . u. 24815 an Führer -Verl . Khe.
oder Fernruf 5481.

Wer nimmt alsbald Belladung (Bett,Tisch , Schrank , Badewanne ) mit
nach Neckargemünd ? Statter , Khe.-
Rüppurr , Blütenweg 10. j[24848)

Wer nimmt Belladung nach Bad Pe¬
terstal ? Eilangebote unter 24779
an Führer -Verlag Karlsruhe

Mietgesuche
Zimmer, gut möbl ., von höh . Beamt.gesucht . Preisangebot « unter 24914an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Belladung . Transport von komplett .
Wohnzlm . mit Wäsche u. Geschirr
v . Khe. nach Mainz gesucht . Näh .
Leopoldstr . 34, pari . Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., größ . Anzahl sof . od .spät . f. unsere Gefolgschaftsangeh . 1
gesucht . Preisangebote unt . 15642an den Führer -Verlag Khe

Theater

Zli<im »r, »Inf mit 2 Bett . u. Koch-
geleg ., v . Jg . Ehep . a . 1. 11. ges .
Ang . u. G 15923 Führer -Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., helzb ., v . ruh. Mie¬
ter auf 1. 11. 42 gesucht . Angeb .u . 24784 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer , gut möbl ., helzb ., v . Stud .
f. 1. Dez . b . 1. April 43, mögl . Ge¬
gend Krlegs » tr ., In Khe. gesucht .
Ang . an Hans Wetzel , Freudenstadt .

Zimmer, möbl ., f . Sit . Ehep. in de :
Nähe Khe . als Schlafunterk ., auch
gute Tauschwohng . gesucht . Ang .
unt . 24817 an Führer -Verlag Khe.

Zimmer, leer , b . allelnstr . Frau evtl .
m . Verpfleg , v . Pensionär gesucht .
Ang . u . 24847 an Führer -Verl . Khe.

H»rr, rüstig , symp ., vermög . . sucht
Hindi . Dauerheim . Auf Wunsch auch
Mitarb . la Referenzen . Ang . m . Pr .unt . N t'5667 an Führer -Verlag Khe.

Schlaf - u . Wohnzimmer , gut möbl ,m . Zentralbelz ., a . 1. Nov . v . ält .
Herrn (Wissenschaftler ), Dauermiet .
in Bahnhofsnähe ges . Ang . unter
F1W90 an den Führer -Verlag Khs.

lad . Staatstheater . Großes Haus.
Fr. 9 . Okt ., 17.30—20 Uhr, 2. Freitag -
Miete , 1. Gastspiel Staatsschausp .Karl Ludw . DIehl , Erstauffuhr . „ Die
groß » Kurv»" , Lustsp. v . C . 3 .
Braun . Sa . 10. Okt ., 17.30—20 Uhr,außer Miete , , ,Ma« k» in Blau " ,
Optte . v . F. Raymond . So . 11 Okt .,nachm . 14—16.30 Uhr, auß . Miete ,
„Maske In Blau" ; abends 17.30 bis
20 .15 Uhr , außer Miete , „ Cavallerla
rusticana " , Op . v . Mascagnl ; hier-
auf : „ Der Bajazzo " , Op . v . Leon-
cavailo . Mo . 12. Okt ., 17.30—19.45
Uhr, 2. Montag - Miete , „ Iphigenieauf Taurls", Schausp . v . Goethe .Kleines Theater . Fr. 9 . Okt., 17.30
bis 20 Uhr, „ Das Land des Lä¬
chelns ", Optte . v . Lehär. Sa . 10.Okt ., keine Vorstellg . So . 11. Okt .,17.30- 20 Uhr, „ Die toll » Komteß " .

Theater der Stadt Straßburg .
9. 10., 19 Uhr, „ Der Wildschütz " .Ende geg . 22 Uhr . KdF . Gruppe I B.
10. 10., 19.30 Uhr, „ Die großeKurve", mit Karl Ludwig Diehl
a . G . Ende 22 Uhr.
11. 10. . 14 Uhr, „ Käthchen von Hell-
brenn " . Fn.de nach 17.30 Uhr , KdF.
Gruppe II A . Um 19 Uhr „ Käthchen
von Hellbronn " . Ende nach 22 .30 U.

Unterricht Filmtheater
Wer erteilt Nachhllfaitd . I. Englisch,Latein , f. Schüler der 4a-Kla »se .

Ang . u . 214774 an Führer -Verl . Khe.
W.»r erteilt russischen Sprachunter¬richt? Angebote unter 24843 an de -»

Führer-Verlag Karlsruh » .

UFA-Theater . Heute 2.45, 5.00, 7.30 U.der neue Wien -Film der Terra „ Diehelmliche Gräfin" , ein Film mitHumor , Herz u . iaurie , mit M . Ha¬ren , W . A . Retty , E. Datrlg u. P.
Hörtjlger . Ab heute ist f Ufa-Thea¬
ter Jede Abarxtvorstelhing »umer .

GLORIA . 2.30, 4.45, 7.30 : „Kleines
Bezirksgericht " mit der großen
Korn !kerbe setzung H. Moser , L.
Englisch , I. Wüst . Ein übermütiges
Fllmlustsp . Wochensch . Jug . zugel .

Gernsbach . Stedthalle -llchtsplefe .
„Anuschka " . Ein Film der Bavarla-
Fllmkuryst. H . Krahl , S. Breuer , F.
Czepa , R. Wamka , E. Hille , A .Pointner . Jugend verboten . Fr .,Sa . , Mo . 20 Uhr. So . 17 u . 20 Uhr.Sa . 14.30 u . So . 14 Uhr gr . Mär¬
chenvorstellung mit „ Hänsel und
Gretel ". Jug . u . Erw . kl . Preise .

PAll . 2 .45, 5.00, 7 .30 : 3. Woche . Karl
Ludwig Diehl in „ Seine Tochter
Ist der Peter " , mit O . Tsche -
chowa , P . Hörbiger , T. Stark .
Sommersonne , Bergwelt , Kinder¬
lachen u . ein bißchen Liebe sind
die Elemente dieses herzertreuerv -
den Films . Wochenschau . Zug . rüg .

Achern . Tivoli-Lichtspiele . Fr. b . Mo.
„Anuschka ". H. Krahl , Wanka,Breuer , Czepa , Odemar , Schwai¬
ger , Ellinger , Pointner u . v . a.Neue Kriegswochensch . Jug . -Verb .PAll . Frllhvorstellung . So . vormltt .

11 Uhr : „ Großmacht Japan " . Die
Wacht Im Fernen Osten . Japans
Kampf u . Ringen In Ostasien . Im
Beiprogramm neueste Wochensch .
Jugendliche zugelassen .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr.üb . So . u . weit . Tage „ Die Erbin
vom Rosanhof ", mit H. Knoteck,P . Klinger « . a . Jugendverbot .

Offenburg . Park zeigt : „Andreas
Schlüter " . H. George , O . Tsch»-
chowa , D. Wieck , H. HObner u .v .a .
Tägl . 7.30, Sa . auch 5.00 u . 7.00,So . ab 1.00 Uhr. Jug . Ub. W J . erl .

KAMMERLICHTSPIEIE zeigen : Der
erste deutsche Farbeng roßfilm :
„Frauen sind doch bessere Diplo¬maten " , mit M . Rökk , W. Frltsch
u . a . Beg . : 15.00, 17.15, 19.30 Uhr .
Sonntag 14.30, 17.00, 19.30 Uhr.
Jugend verboten .

Offenburg . Stadthalle . „Weiber¬
regiment ", mit H. Flnkenzeiler , E.
v . Thellmann , O . Slma u.v .a . Tägl .
7.30 Uhr, So . ab 1.30 Uhr.ATIANTIK zeigt : „Das sündig » Dorf".

Ein herzhaft . Fllmschwank der Ba -
varla . So recht ein Film nach
Ihrem Herzen . Hauptdarsteller :
H. Knoteck , E. Fentsch , Stöckl ,Elchhelm , Bauer , Beppo Brehm .Dazu neueste Wochenschau . Ju¬
gendverbot . Beg . 3 .00 , 5.15, 7.30 U.

Lahr. Schwarzwald -Llchtsp. Fr., 19.30
Uhr, Sa ., 5 u . 19.30 Uhr, So ., 13.30 ,
15.30, 17.30 u . 19 .30 Uhr. Sa . u . So .
19.30 num . Plätze . „ So ein Frücht¬
chen ". Ein Lustspiel , das alle Sor¬
gen verg . läßt . Jug . ab 14 J . zug .

Lahr. Palast -Llchtsp. Fr. u . Sa ., 19.30
Uhr, So ., 13.30, 15.30, 17.30 u . 19.30
Uhr „ Nippons wilde Adler " . Japans
Großfilm vom Kampfgeist seiner
Flieger . Jugendliche zugelassen .

RHEINGOLD . Ab heute der neue
Spitzenfilm d . Terra „ Rembrandt " .Mit : E. Baiser , G . Üblen , H. Fei¬ler , E. Flickenschiidt u . a . Wochen¬schau . Beginn : 3 .00, 5 .00, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen .

Konzerte
SCHAUBURG . Ab heute „Die Erbin

vom Rosanhof ". Das neue entzück .Lustspiel mit H. Knoteck , P. Klin¬
ger , R. Carl u . a . Wochenschau .Beg . 3 .30, 5.00, 7.30. Jgl . nicht zug .

Leo Petronl , der ItaJ. Meistergeiger ,
spielt heute Fr ., 9 Okt . , 6 .15 Uhr,
1. Karlsruh . Munz-Saal . Am Flügel :
H. Schröter -Frankfurt . Violin-Sona¬
ten von Corelll , Mozart , Beetho¬
ven (Kreutzer -Sonate ) u . Tartir»!
(Teufelstriller -Son .) , dai » . Bach :
Chaconne für Violin» allein . Kar¬
ten v . 1 — (Stud .) bis 4 .— b . Kurt
Neufeldt , Waldstr . »1 » . bei H.
Maurer , Kaiserstr . 209.

Durlach. Skala . Da» große Ereignis !
„ Die große liebe " . Mit : Z . Lean¬der , V. Staal , P. Hörbiger u . a .Wochenschau . Beg . 3.30, 5 .00, 7.30Uhr. Wochenschau . Jugend zugel .

Durlach. Kammer-Llchtsplele . Wo.5.15 7.30 : So . 3 .00 , 5.15, 7.30 dieerfolgreiche lustige Filmoperette..Eva " mit M. Schneider , H. Söhn-ker , H . Rühmann , Hans Moser , A.Sandrock u . a .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abend

7.30 Uhr : Das große erfolgreiche
Variete programm . Sa. und So .
außerdem 3.30 Uhr Nachmittags¬
vorstellung mit dem vollst . Progr .
Vorverk . an d . Theaterk . ab 5 Uhr
nachm . Bitte zu beachtervl An So .
v . 2.30 bis 3.30 Uhr Kartenverkauf
nur für die Nachmittagsvorst . Der
Verk . für dl » Abendvorst , beginnt
4 Uhr, der Vorverk . für die komm .
Woche ab Mo . tägl . nachm . 3 Uhr.

Durlach. M.T. Ruf »80. Nachm. 3 Uhr
Märchenvorstellg . „ Tischtein deckdich " . 5 00, 7.30 Uhr : „Spiel Im
Sommerwind ". Jug .zug .Wiederautf .

Ettlingen . Uli . Wo . 7.30 Uhr , Sa . 5.15,7.30 Uhr , So . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr.Tägl . bis einschl . Mo . „ Verlassen "
(das hohe Lied von unbeirrbarer
Frauenliebe ) . Regina . Karlsruhe. Cabaret , Variete ,

Königin -Bar . Siehe Plakatanschlag .Bruchsal. Palast . 9 .- 17. 10. :
~

Nlp-
pons wilde Adler ". Japan» Groß-
Nfm v . Kampfgeist s . Flieger . Nur
15.—14. 10. : „ Seine Tochter Istder Peter " .

B.-Baden . Kurhaus. 16 und 20 Uhr .
Konz, des Sinf .- u . Kurorchesters .

B.-Baden . Maxim. VorUbergeh .geschl
Ein Bekenntnis zum Sieg ! Wehr¬

kampftag 42 der SA .-Standarte 111
Rastatt . So . 11. Okt . 1942, 14 Uhr,auf dem Platz des Rastatter Turn¬
vereins , in Verb , mit der Wehrm .
u . der NSG . „ Kraft durch Freude " .

Bruchsal. Zentral . 9. bis 12. Okt. :
„ Gasparone ", nach d . Operette v .
K. Millöcker m . M. Rökk u . J . Hee -
sters Jugend Uber 14 J . Zutritt .

Graben .Neudorf . Erbprlnzen-Llchtsp.
„Jenny und der Herr Im Frack .
Sa . 10. Okt ., 20 Uhr, So . 11. Okt .,15 u . 20 Uhr . Jug . keinen Zutritt .

OeaehäftHeh »
EmpfehlungenRastatt . Resl -lichtspiel » . Heute 20 U.

„ Liebesschule " . Fr. 16.30 u . Sa.
15 Uhr gr . Märchenvorstellung :
„ Das tapfere Schnelderleln ".

Hans Klssel , Kaiserstr. 150. Seefische
Nr . 6401—6« » . Samst . 9—1 u. 3—7 U.

Richard Haas, Seefisch -Abgab » : Fr.,9. Okt . 1942, ab 16 Uhr Nr. 1—500 .Bltt» Einwickelpapier mitbringen .
Rastatt . SchloB-Lichtspiei « zeigenab heute „ Ihr erstes Rendezvous "

mit D. Darrieux . Wochenschau am
Schluß . Jugendl . nicht zugelassen .

B.-Baden , Aurella -Lichtsplele . Das
neue Lustspiel „ Sieben Jahre
Glück", mit Th. Lingen , H. Moser ,
W. Albach Retty , H . Schroth , E.
Parvo . Spielleitg . : E. Marischka .
Tägl . 4 .30 , 7.30, lo . 2.00, 4.30, 7.30 .

Nordsee . Seeflsch -Ausgab » : Samst .,10. 10. 42, Nr, 3701—4700, Ware wird
nur auf diese Nr. abgegeben . Ein¬
wickelpapier bitten wir mitzubring .

Curt Pfefferte , Khe ., Dammerstock -
str . 58. Seefisch - Abgabe : Sa ., 10.Okt., V. 9—1 U. V. Nr . <01—750. Ein¬
wickelpapier bitte mitbringen .Baden -Baden . Filmpalast . „Vlolanta ".

A.Reinhold , R.Häußler, H.Schlenck ,
W .Wangel . Spielleit . : P .Ostermayr .
Verlängert bis Mo . Wo 4 .30, 7.30
Uhr . So . 2 .00, 4.30, 7,30 Uhr.

Curt Plelferl », Khe ., Kaiserallee 51.
Seefisch - Abgabe ; Fr„ 9. Okt ., v.
9—1 5—7 Uhrr V. Nr. 801- 950.
Einwickelpapier bltt» mitbringen . '

Erstaufführung I

mit
Renö Deltgen
Gustav Knuth

Heinz Engelmann
leset Sletoer, Hilde Jensen

Maria Andergest , Lude Höflich

Unier Mitwirkung oon Spielerndê peutarh .Natlongl -Manntchaft
Jugeridt. f . Vorst, halb« Preise .

Beginn : W>MWW mit Kulturfilm
3.00. 6 .1t DFSI und
T.30 Uhr Wool>«n»cl>a»

Flschverkaut Markthalle am Freit., 9.Okt . Marinaden u . Frischfisch Nr .20t—400. Es werden neue Kontroll »
karten ausgegeb . Herbert Hübelt .

Betriebsferien . Meinen wert . Gästen
zur Kenntn ., daß Ich mein Kondi¬
torei -Kaffee V. 12. 10. 42 bis mit 20.
10. 42 geschlossen habe . „ Cafe am
Zoo "

, Khe ., Inh . Karl Vlsel .
Meiner warten Kundschaft zur pefl .

Kenntnis , daß Ich ab heute meinen
Blechnorel . u. Installationsbetrieb
von Hlrschstr . 21 nach Amallen¬
str . 4 verlegt hebe . Josef Rlegar ,
Blechner - und InsteHa &lon »melster ,Karlsruh« , Ruf 7247.

» . G.m.b .H., Well an Rhein. Gemäß
der statfoeb . außerord . Versamm¬
lung v . 27. Mal 1942, wurde die Li¬
quidation uns . Genostensch afl be¬
schlossen . Als Liquidatoren wurde
uns . Vorstend , die Herren Gottfried
Hager , Well am Rhein , Hermann
Reinhardt . Donaueschingen , Her¬
mann Brennelsen , Well am Rhein ,bestellt . Wir fordern hlerd . sämtl .Ghäute, auf , innert ), kürz . Frist Ihre
Ford , bei uns* gelt , zu machen .Wall a . Rh ., 3. Okt . 1942. Bauverein
Frledllngen e .G .m .b .H. Well a . Rh .
gez . : G . Hager , gez . : H. Reinhardt ,gel . : H. Brenne!sen .
Sohlen durch „ Solfit " ! Soltlt gibt
Ledersohlen längere Haltbarkelt ,macht sie wasserabstoßend !

Merkur - Rundschau
igenheim - Modell - und Blldscnau
10. Okt ., v . 14—19 Uhr ; 11. Okt .,
V. 10—19 Uhr in Rastatt , Gasthof
„ Zur Krone " , Kaiserstraße 23. Wir
beraten Sie fachm . u . unverfelndl .über uns . vortellh . Eigenheimfinan -
zierung durch steuerbegünst . Bau¬
sparen . Besuchen Sie uns . Veran¬
staltung . Wenn verhindert , fordern
Sie uns . Prosp . K 34 an . Leonberger
Bausparkasse A.G ., Leonberg bei
Stuttgart . (Deutschkls . zweitgrößte

Aus der Ortenau

FL-Marken . Pflrmann , Ottenburg .

nr»u9cheln In Tomaten . Sa . v. 9—12Uhr Wiktausgabe , Nr. 1111 bis 1200.Halbe Fleischmark . Jotef Seeg er ,Offenburg , Langestr . 20.
. Ltr . 1.40 RM.

Harvs Hoyer , Oftenbutg , Stein -
»trabe 25» Ruf 1532.
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